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THEOLOGISCHE
In Verbindung miıt der katholisch-theologischen Haktltat Münster
und untier Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VONQ

Proiessor Dr Franz Diekamp und Proiessor Dr Arnold Siruker
Monatlich Nummer Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Üünstfer in Westialen Preis S, —
An:  n 25 Pig, die 4 mal gesp mm-Zeile Preis der Beilagen {Aaut isTte

Nr 1934 ahrgang
Aus der ne  sten Augustinusforschung DÜr Das Erziehungswesen 1m un 1m Doerr., Das Institut der Inclusen iın Süd-

Welt un!: Zeit De1i Augustin. AL Die Ursprünge des israelitischen Rechts
antıken Orient auDpe. deu ischland Pfleger

euß, Die theologische Tugend der 1e
orphyrios Uun: Augustin. (Dürr) ach Duns S5Cotus genter

Dinkler.- Die Anthropologıie Augustins La Redenzione ogels Die Vollendun ın T1ıstus
Stohr). e ] Die Herrlichkeit Gottes (Vogels) eckes

Bertholet., Das Geschlecht der Gottheit Möhle, Iheodoret V OIl KyrTO0Os, Kkommentar einertz Donders, Aus und
(Dürr) Jesala (Jüssen en Kühle)

198 u La doctrine ascet1que de Kleinere Mitteilungen.l - L, Sumerisch-akkadische Namen der
Totenwelt (Nötscher) Benediktinisches Mönchtum (Albers)

Basile (Dirking).
Bücher- un Zeitschriftenschau.

Aus der neuesien Augustinusforschung (man würde gern vollständige Texte ın den Anmerkungen esen),
ber beı ıhrem Durchlesen gewımnnt 199028  - doch den Euindruck, daß

Die Hochflut Von Augustinushteratur, d1e das Jubiläums- mehr der erf spricht als der frıkan Kirchenlehrer. Schließlich
MU. Ja doch zugegeben werden, da uch der Unıyversus mundus 1njahr 1930 zulage gefördert hat, ist War verebbt, aber der

Eifer zuünftiger Forschung ıst damıt nıcht erlahmt. Die hıer der LZeeit steht und NUur n sehr partıale und relatıve Stabilität
aufweist (vgl den Abschnitt B) Eis ware  ea ZU. mındesten

ZUur Besprechung kommenden TE Arbeiten *! stellen beacht- klug gSCWESCH, 1€es uch schon 1m Teıle anzudeuten und VOTI-lıche Leistungen VvVon anerkennenswerter öhe dar sıchtigere F ormulierungen wählen.erwiebe oglhıedert seinen Stoff In Hauptab- Der el bildet den Schwerpunkt der Untersuchungschnıitte: Welt als Uunıversus mundus un Veit (S schon zußerlich gesehen. Dieser el macht rnst mıiıt dem WoaorteI1 Welt als creatiura De] und Zeit (S DE (3janz der Vorrede, daß ıer ‚„‚Geschiedensein und Bezogensein Von Deus
kurz wird dann In 11I1 hıngewiesen auf den /usammenhang UJua Creator und mundus QqUua Creatura sıchtbar werden‘ oll 33
dieses [ hemas mıiıt Augustins Anthropologie (Ss Ausgehend VON den aktisch wahrnehmbaren V eränderungen (Ab-

schnitt A'‚ SE wiırd dıe: innere mutabıilıtasEixkurse sprechen erläuternde Worte über: Gestirnbewe-
ZUnNg und Zeit S _- Die Gerichtetheit der Fak- abgesehen VO.  g sinnlıc. wahrnehmbaren Veränderungen als AÄus-
tiızıtät der Welt und d1e Gerichtetheit der Zeıit (S RE druck der ıinneren Enge und Momentaneität festgestellt (Abschnitt

B, 29535 und dies schließlich auf die r 1LZur Auslegung VOoN CGien I! 1n der Cieschichte der (jenes1s-
auslegung und be!] Augustin SEer Begrıiff der keit, das Stehen zwıschen Sein und Nıchts, orınnen 1Ur das

stetige Schaften CGiottes der Kreatur diese halten kann. zurück-‚‚Materia inftormiıs““ be1 Augustin CS S geführt (Abschnitte und D, In AÄAbschnitt sıehtDiese wenıgen Angaben lassen schon erkennen, daß WwWIr erf augenscheinlich die: Krönung se1nes Werkes: die zeıitliche
mıt einem Vertfasser VOoO  — Prägung {un haben, der sich Weltentfaltung, wird ZUT Auswickelung dessen, VO!l  - (Ciott

nıcht scheut, tief einzubohren un: eigenwillıg seine Gedanken ‚„„‚sımul creatum “ und daher uch Ee€1INe Eunheit WarTr Z
formubhieren. Hier drängen ch Clie Probleme NUTr S namentlich dıe Frage nach

dem „Ante“ VOTr dem Weltbeginn, Verhältnis Gottes als SchöpferWelt und Leit gehören unlösbÄr ZUSam men dıe Welt eteht ın
der Zeit und die Zeıit 311t IUr 1n der Welt. Lieisegang haAt ZUur elt (Verw. spricht hıer leiıder Von eıner „Bindung Ciottes
zeıt gezeıgt, WIE dıe Alten tast insgesamt die als Funktion dıe elt‘”), (iott Urheber des Übels? Rolle der menschlichen
der Bewegung ın der Weelt ansahen: ur Plotin hatte umgekehrt reiheit hierbei (hier redet Verw. leiıder Von eıner „eingegrenzten
die LZeit als et{was Selbständiges und dıe Weelt Beherrschendes Allmacht“ Gottes)
betrachtet. Verw. findet beide Gedankenlinien bei Augustıin, glaubt So ıst nıcht verwundern, daß INnan hıer letzte lar-
ber en Überwiegen der Plotinischen Rıchtung 20 Anm 6!
vgl 13 Anm 34 4:; In Leitet Verw. dıe ‚eit heıt un! entscheidende Kraft vermißt, besonders be!i der

außersten Knappheit, der sich der Autor ZU Nachtei] all-a b Aaus dem Kontrast zwischen den FEunzelveränderungen der Welt-
dinge und der Stabilität des UNıIVersus mundus. Hıer habe ıch recht seıt1ger E.xaktheit befleißt. Er tragt dem Rechnung, daß bel
große Bedenken: ‚WarT sınd manche Belege aus Augustin angegeben Augustin Philosophiıe und 1 'heologie leicht In einander über-

gehen. In der protestantischen 1 heologie scheint gzut eIN-
erwiebe, W alter, Welt un eıt Delı Augustlin. gelesen se1ın, zeıgt auch iıne ogroße Belesenheit In den

Forschungen zZur Geschichte der Phil und Pädagogik, hrsg. Von Schriften Augustins. Und doch wırd Man den Eiindruck
Schneider-Köln. eft Leipzig, Fl Meıner, 1933 nıcht los, daß hie un da eher spatere utoren und deren

(IV, 88 8°) Probleme sprechen äßt als den Verfasser der Kontessionen,Theiuler, Wailly, Porphyrıios und Augustin. |Schriften deren Zeeitproblem nıcht Sanz seinem Recht kommt.cler Königsberger elehrten Gesellschaft. Geisteswissenschaftl. Klasse. Schade, daß INan wenıg dıe Sprache und Formeln
Augustins hört OLZ der vielen lateinischen Worte, dle]7 8:hrgang Heft.] Halle, Max Niemeyer, 1933 (74 gT. 69)

fiinkler‚ Erich, Die Anthropologie Augustins. For- 1m Text nıcht immer unentbehrlich waren! Gewiß hält der
schungen ZUr Kirchen- und Geıistesgeschichte, hrsg, Von Seeberg, eister VOoNn Hıppo auch UNseren heutigen Fragen nooh

bedeutsame Antworten bereıt; aber mMmMall muß doch denCaspar Weber. Bd. ] Stuttgart, Kohlhammer, 1934
(Al, 287 ] Eindruck vermeıden, als versuche INa moderne Probleme in
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Augustin hıneinzutragen. Sonst kommen WIFr nıe eıner all- Kleinliche übertrieben, Ess se1 da für hingewliesen auf den mıt viel
gemeın anerkannten Augustinus-Interpretation. gelehrtem Aufgebot beschwerten Nachweis des bei Augustin oft

TIheiler geht In se1lner miıt dem anzcecn Rüst- wıederkehrenden Gedankens VON den üunf Siınnen als Materie ‘ClCl‘
COoNcupıscent1a 40—43) ıne Idee, dle bei Aug tıef ein-philologischer Akrnıbie arbeitenden Studıe den gedrungen und genıal varnert ıst, mußte gewi1ß nıcht eNnt-Nachweıis starker Abhängigkeıt Augustins Von dem ‚‚ lehnen: IN anl kann sıe auch auf el CNSHECTICM Raume beisammen-

platonıschen Denker un:! Gelehrten Porphyrios. /u diesem finden als der 1er VON ] heıler angerichteten Z erstückelung
/wecke untersucht 1ImM größeren Teıle (S 1-—43) dıe (z Confess. X! 6, 8) Gleicherweise gılt uch VOIL den beiden
Frühschrift 11ı Das Lirgebnis ist, daß Anhängen ZU Teıle 43—53: II das Axıom der
für sS1e ‚‚Augustin AUS der Reihe selbständıger Denker mittelalterlichen Philosophen: quı nımıum probat, nıhıl probat! ] Jas
auszuscheıiden scheint‘“ S 57) 43 miıtgeteilte Stück AaUus des Porphyr. Sententijae ıst allgemeın,

daß wahrhaftig eın geıstiges Armutszeugnis erster KlasseFinen Fundruck VOIl des Porphyrios Stil ‚ol| eın Abschnitt Aaus

se1inen Sententjae (cap. 40) geben 43—48 und zugleich dıe für den großen Augustin bedeutete, wenn dıe Stücke de tr1n.

Benutzung des Stückes durch Augustin de trın. XY Ba und un DNZ nıcht ohne dessen Vorlage hätte schreiben können der
AIV, gezeıgt werden Wie dieser Tste ‚oll geschrieben hätte. Fs würde: uch durchaus unbegründet erscheinen,

daß eIne Porph.-Vorlage de trın. X, abbricht und aus-uch eın zweıter Anhang Z.U Teile zeıgen, d nıcht First- gerechnet AXIV, damıit fortfährt!lıngsschrıften Augustins, sondern auch spatere unter unmittelbarem
porphyrischen Eunfluß standen, WIe: das ‚„„‚schönste und berühmteste CGanz das Eintsprechende g1|t auch VOIL der konstrujrerten Abhän-
uch der Ciıvıtas Dei, I 53.) Noch In der gigkeit 1n cdie Civ. Dei AIX. Das Neuplatonische 1 dıiesem Buche
spatesten eıt griff ımmer wıeder 77 Porphyrios” 37) ıst auch derart allgemeın, daß dıe Annahme einer konkreten Vor '

lage durchaus entbehrlıch erscheint. Z.wej blrs dreıTheiler meınt, das Problem Augustin und der Neuplatonismus Grundgedanken genugen vollkommen als geme1ınsamer Bestandsel bisher Sahz verkehrt angepackt worden, indem miıt Plotin Damit waren uch kleinere CGeister als ausgekommen,verglichen WUT:  D  e miıt Z Die
Schwierigkeit seınes eıgenen Unternehmens sıeht deutlich ın dem Man könnte sıch versucht fühlen diese Übertreibungen ad
dürftigen Bestand UNscrer Überlieferung der Porphyriosschriften. absurdum führen, ındem neben <dle Parallele Theilers auf
och glaubt durch dessen starken Einfluß auf Macroh Somnium (de vVera rel 39 CGiehen nıcht 1M Raume, sondern durch
Scipionis) und Proklos (Joh Philoponus’ De aeternıtate mundı) näherung 1mM Affekt) dıe: Worte des Ambrosius sSeTZT, den Man

doch neuplatonıischer Studien nıcht „verdächtigen ann: „„Nonweıterkommen können. Schließlich ‚hilft UunNns folgende zuerst
überraschende Überlegung, die WIT dem AÄrbeitssatz (den WI1r vest1g11s corporalıbus, SE factıs sublımıoribus ın hunc montem
oft ausdrücklich heranzıehen, och öfters stall benutzen werden) ascende et SCQUECTE Christum, ut 1pse B 00  DOSSIS (Comm ın
ftormulieren: Eirscheint bei eiınem Neuplatoniker eın Lehrstück, das Luc. lıb CaD. POost inıtıum). Dvl€S Ambrosimuszitat weıst
ach Inhalt, Form und /usammenhang sıch mıt eınem solchen bei auf eine Quelle Augustinischer Philosophie hın, dıe In dıesem Z u-
Augustin vergleichen Jäßt, ber nıcht er nıcht 1m selben aße sammenhang wirklich nıcht übersehen werden darf dll de

ı b e Sıe ıst Von S! unıversellem Werte, daßbei Plotin, darf als porphyrisch gelten  p° 4) mMan
be1 olchen Methoden anderen Resultaten kommt als e1Im uch neuplatonische Weisheit sıch cheser Parallele miı1t ganz allge-
bloßen Vergleich mıt Plotin (vgl die Bemerkung Dyroff, meıingültiger rtkenntnis nıcht schämen hat; und Augustin hat

47 I) 1st klar. SI*B endet schließlich dabei, daß „fast darın eintachhın gelebt, viel mehr als In iırgendeinem philosophischen
alles Philosophische be1 Augustin als porphyrisch betrachtet werden Anutor.
ann  se £

auf
Bezl der Originalıtät As darf wohl In dıesem /usammenhang

das herrlicheT heiler Ist sıch bewußt, daß 1es Resultat uch für UNnNVOI- Urteil Seebergs hingewıesen werden
eingenommene und streng methodisch-philologische Forscher y CT“ (Dogmengesch. I1, Aufl., „Er War e1ne emmnent
schreckend“ SeIN ann S 575 Ist ber gerecht, seın Ergebnis konservative Natur, fähıg alles sıch anzueıgnen, Was Wissenschaft
NUur auf die untersuchten Augustinuspartien vÄ eschränken ‚och und Religion ıhm boten ber machte C seiınem FEigentum,
uch des großen Lehrers verkleinern. Stellt doch fest, schmolz das Überlieferte 1ın wunderbarem Guß Wa s ımmer

In Eisse dieses Geistes kam, ZIng aus ıhr hervor 1n Uldaß In eiıner eıt absteigender Kultur wenıger auf Selbstän-
strahlenden Gilanzeigkeit denn auf dıe Rettung vorhandener Schätze ankomme Was empfing und empfing unend-

Was Aug WI1e wenıge geleistet habe; da uch des Eigenen lıch viel das bildete 1 seınem Geist nıcht eine Reihe VOoN
och viel behalte 57 FE.inem Einblick 1n dies „LEgene“ jent Summanden, sondern WUTr'  € eın Stück Von ıhm selbst. Daher
der wesentlich kürzere Teil TF ın dem ber doch WarTr orıgınell, uch dort, abhängig WAar, uch das Eint-
uch wieder neuplatonische Elemente 1 den 1 lehnte ward se1n Figentum Altes wurde durch ıhn NEU

Man ann bei einem Mann W1I1€E leicht In den Fehler verfallen,aufgezeigt werden, die freilich spärlich sınd. daß sS1€ As Selb-
ständigkeit deutlich 1Ns Licht stellen. E.m sorgfältiges Stellenver- daß INan seıne Gedankenwelt zersplittert, dıe ‚Abhängigkeit‘ der
zeichnis porphyrischer Gedanken be1 / 2—14 schließt das Splitter VOIL Vorgängern nachweiıst und dann Vor ‚Überschätzung‘Ganze ab se1iner Bedeutung ber dies Verfahren ıst ungeschichtlich

ıst eiıne neıdische und kleinliche Betrachtungsweise. “Man hat den Eiindruck, eıner sehr sorgfältigen Uhnter-
suchung gegenüberzustehen, mıt der sich a«d S  > Dıinkler sieht seın I'hema handelt sich
dıe Phılologen unter den Augustinusfor- iıne erweıterte Dissertation 1mM großeren Rahmen des

gewiıssenhaft auseiınandersetzen mussen. Auf keinen christlichen Dualismus überhaupt. Neben dem großenFall darf einer Frontenbildung kommen unter dem Apostel Paulus interessiert Augustin deshalb besonders, weıil
Schlagwort ‚„„‚philologische Akrıibie methodische Un- hier ‚„dıe größte Gesamtkonzeption der alten Kirche‘‘ un
fahigkeit””. Hıie un: da klingt Ja INn der Untersuchung zugleich ‚‚das F undament für das Mittelalter““ vorliegtleise eiwas WI1e ‚philologische Überlegenheit‘‘ ber 1mM Um nıcht clıe neuplatonisch gefärbten Frühschriften un« dıe
Ganzen sticht die Arbeit angenehm b die Unart paulinischen Späterzeugnisse 99 eiınem ‚System' men-
mancher klassıschen Philologen, die sıch TIon unendlicher zupressen , dl prımär die Schriften nach den Kon-
Überlegenheit selbst auf theologischem Gebiete ummeln. fessionen, zugleich As Hauptschriften befragen. Mıt Recht

Freilich wird Sar manche lıterarısche Abhängigkeit As VOIN berücksichtigt dabe] die Predigten, die As heo-
Porph. konstrmert, mMan gewıß hne direkte Anlehnung auU: logıe ‚„„wohl klarsten‘‘ enthalten In der Dar-
käme; da hat die FEimpfindung, als se1 die exakte Methode Ins stellung 11l nıcht ‚„ VON eiınem antızıpıierten, zentralen
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Punkte aus  .6 konstrujeren, sondern eintach darlegen, W as die 11I1'd Seeberg), sehr oft mangelnde Präzision In den Aus-
Schriften bieten. Das Nebeneinander Von ]'heologie, Onto- drücken, che doch DU.  w durch mehr als eın halbes Jahrtausendlogie und Psychologie sSe1 das Charakteristische der Anthro- Kontroversen über Augustin festgelegt se1ın dürften. Der
pologie Axss; keiner der dreı Gesichtspunkte dürfe alleın be- Raum verbietet leider en Eiingehen auf Eunzelnes.
rücksichtigt werden. Elne urchristliche Indıfterenz bez. es Leibes DE 111 und

Das sın.d Su VE Grundsätze. ber hre voll- öfter) annn iıch leider nıcht anerkennen, allerwenigsten be1
KOomMMene Anwendung wırd INan wenNll Paulus. Damit entfällt auch der Vorwurf asketischen Mißver-
INan liest, daß erf ‚, VON der katholischen Literatur un: stehens C165 Apostels durch LO f 1972 un' öfter). Schade,
den ausländischen Untersuchungen ‚hofft‘, wenıgstens das da WIT unNns 1n diıesem Punkte schwer verstehen! Gıilson
Allerwichtigste ertaßt haben‘““ (S 277) wird 1e] verständniscoller zıtıert als der für diesen roblemkreis

1e] ausgiebigere und ungemeınn glückliche Mausbach, Ihm hätteach der Einleitung (Kap | —8) werden zunächst dıe auch folgen dürfen 1n der mystischen Ausdeutung des Gnaden-hıstorıschen Voraussetzungen betrachtet (Kap Z lebens, das 1e] mehr ıst als bloße Wiuıedereinsetzung Gottes 1Ns92—955), nämlıch das paulinısche ($ 2) und das neuplatonische
Menschenbild $ 3)) Psychologischeund methodische Kegıment, als oroßes und unbedingtes Lebensziel. Recht frag-
Voraussetzungen bietet Kap. 1n Augustins relig1öses würdıg ıst die Darstellung VON As Freiheitslehre 180 ff.)

sıeht den Hauptgrund für Axs AÄbweichen Von Paulus ıInBewußtsein und As Wiıssenschaftsbegriff dem Vordringen se1ner eigenen Eirfahrung (die 1e] wenıger(a9) Mıiıt Kap begıinnt das eigentlıiche sexuell und krankhaft ıst. als meınt) ; lassen sıch nıcht seiıneI h Der adamıtische Mensch (S und Z das
In Kap. den Höhepunkt erklimmt: Die anthropologischen Mög- eıgenen Abweichungen kritischen AÄußerungen QZeDCHN uch
lıchkeiten und Stufen Der kranke Mensch 93< -127);

zurückführen auf Ine ZEWISSE (wohl uch 3801 Eirfahrungen und
der kämpfende Mensch 127—159); der gesunde

Eirlebnissen wurzelnde) Vorliebe für ‚estiımmte Autoren und An-
schauungen unNnserer Zeit (E.xistentialphilosophie) ?Mensch 159—209): Kap bringt den Ausklang: Tod und ufs Ganze gxesehen, bedeutet die Studie Ine erfreulicheAuferstehung 10:27253) Kap. Das Sein des enschen

und das Problem der 224—239) will die fundamentale Annäherung Ine Mıttellinie der Augustinusinterpretation.
Bedeutung der LZeıit für dıe Möglichkeit der augustinıschen Anthro- esonders gefreut habe ich miıch über die hohe Wertung VON
pologie dartun (vgl. den Abschnitt {I11 der Schrift Verwiebe; AÄAxs Selbständigkeit che Neuplatoniker un VOIN

historischen Wert der Konfessionen. :legt hrer vrelleicht Za eine F ühlungnahme der AÄutoren vor?).Kap. ammelt „Das Ergebnis“ 40—254) Eın doppelter Mainz Albert StohrAnhang: Dichotomie oder I’riıchotomie? 255—266) und
H. As ELxegese VOIl Röm VII und se1ıne Anthropologie267—274) rechtfertigt die Stellungnahme des Autors ıIn wel
Fragen eLWAS ausführlicher, als 1m Rahmen der Darlegung gul Bertholet, Alfred, Professor In Berlin Das Geschlecht der
möglıch WAarTt. Gottheit. |Sammlung gemenmverständlicher Vorträge und Schriften

Aus dem Gebiete der Theologie und Religionsgeschichte 7/3.]D1e Arbeit ragt über eine durchschnittliche Dissertation T übingen, Mohr, 1934 (353 4W 8°) L5  ©weıt hinaus, WEe. auch der Keenner noch manches vermiıßt. ach allgemeinen Finführungen INn dıe verschiedenenDas Gesamtbild. wird tiwa folgendermaßen gezeichnet:urch Adams Fall kommt Unordnung In des Menschen 1T'heorien Eirklärung der Tatsache cler geschlechtlichen
‚‚Natur““ Der Mensch wırd ‚„‚krank“‘, die Seele Von Ciott Differenzierung cer Naturdinge überhaupt S 3—6) werden

verschiedene Eirscheinungen besprochen, welche ZUur Bestim-eirennt, der Leibhb wiırd. Aaus eiınem bloßen Objekt Subjektund NVlittelpunkt. Das Geschlechtliche durch die Konku- INUNg des Geschlechtes der Gottheiten spezıell geführt haben
piszenzlehre überbetont, sta des E.,goismus. In der Be- können. FEın einheitlicher Nenner äßt sıch dabei nıcht
kehrung reicht ıhm Gott wıeder die Hand, zunächst durch feststellen. Es vielerlei omente 1mM Spiele, die alle
eine Art ‚, Vorgnade‘‘ mıt reichlichen Beispielen AUus dem weıten Gebiete derGott beginnt wıeder als beherr-
schendes Liebenszie]l erfaßt werden. Der hıermit eiın- allgemeinen Religionsgeschichte belegt werden. So erfüllt
setzende Kampf In diesem Z wischenstadium weıst aber beı der Vortrag aufs beste sein Ael: ‚„als Versuch INn den anzZenFragenkomplex, der sich in ıhm darstellt, einzuführen‘‘Augustin durchaus nıcht NUur dunkle Z/üge auf, sondern hat
wirkliche Lichtseiten. Die Gesundheit bleibt aber Recht- 5) Interessant ist daben dıe Eirscheinung, oft für
fertigung e1 la da die Konkupiszenz Gottheiten auf demselben Gebiete, spezıell für Personifi-
bestehen bleibt. Das Menschenproblem ıst für 1mM Dies- kationen der Naturerscheinungen (Feuer-, W asser-Gottheiten,
seıts unlösbar, rst drüben g1bt volle Harmonie zwischen Himmelserscheinungen wWwIe Sonne un! Mond), die verschie-
den entzweıten Seinshälften Leib und Seele, dort YST wird densten Geschlechtsdifferenzierungen gegeben sınd, Ja daß
die große Pax [0324 In derselben Sprache eın Geschlechtswechse] statthat

(vgl 1mM ebr das Wort für onne bald männlıch, baldMan sıeht, Dıiınkler spannt bez der Cpnıcht 1Ns lutherische Begriffsschema: 1m einzelnen weıblich gefaßt!), daß ‚„der Eindruck einer I über-
Mag an solche Verzeichnung beanstanden. ber wıe raschenden Ellastizıtät In bezug auf dıe Geschlechtsauf-
erstaunt mMan über das Urteıil: A, der Wiederentdecker des fassung der Gottheit besteht““ S 159 Besonders aber hebt
Paulinismus, zeichne den Menschen viel pessimistischer als sıch das heraus, das männliche Götterelement UuUnNn-
der Völkerapostel! Dies Urteil kann nıchts für sıch geltend bedingt vorwiegt, Ja nıcht einmal eın Wort für (3öttin als
machen als cıe Deutung Vo  - Röm auf den unerlösten Appellativ sıch findet, 1m Gegensatz den übriıgen sem1-

tischen Religionen. Hıer zeıgt sıch eben die höhere (Ciottes-Menschen un bedeutet eın merkliches Abrücken VO  e} der
doch noch weıt pessimıstischeren Eirbsünden- und Kon- auffassung, die sıch scheut, Ine geschlechtliche Differen-kupiszenzlehre der Reformatoren! zlerung der Gottheit überhaupt denken. Reıichliche

Literaturangaben vervollständigen das N BildAus dıeser Gesamtschau erg1bt sıch, daß Ref ıne Reihe
vVvon F.inzelpunkten beanstanden muß, oft eın Bleiben In den Freising. Dürr
Bahnen hebevoll berücksichtigter Autoritäten (bes Harnack
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Tallqvıst, Knut, Sumerisch-akkadische amen der oten- lonıschen Schrafttum och mehr, als schon für Ägypten durch
weilt. Studıia Orijentalıia edıidıt Socıjetas ennıca Helsing- dıe Ausmünzung der Weisheitstexte schlechthın, der rah- und
fors, Akademische Buchhandlung; Leipzig, Harrassowitz, 1934
(IV, 47 6°)

Königsinschriften und des 1 otenbuches geschieht, die Spruch-
weısheit, Ja die Zesamte ethische und relıg1öse Literatur heran,ı ”a 8 ıı na ll ıs ıı n u u ı Der bekannte Annische Gelehrte, dessen unermudlicher dıe Eirziehungswerte ın sıch barg. In Israel Ist dıe „gesamte
altere Literatur auf Eirziehung des Volkes eingestellt””. DerenFeder WITr InNne I Anzahl assyriıologischer Arbeiten VCI- Weisheitslehren gewiıß eın besonderes pädagogisches Kolorit,danken, g1bt hıer Ine sorgfältige UÜbersicht der eigentlichen ber a.ls „systematısche Eirziehungsliteratur‘‘ (so sınd s1eund metaphorischen, bzw. metonymischen und teilweise nıcht anzusprechen, Der T räger der Eirziehung der Mädchen

euphemistischen Bezeichnungen, welche die alten Sumerer während des M Jugendalters, der Knaben bıs oder
und ihnen folgend die Akkader für Unterwelt und [ oten- Jahre War die Mutter. e Knaben kamen dann unter dıe
reich gebrauchten. beschränkt sıch nıcht auf dıe An- Obhut des Vaters, ergri ffen durchweg dessen Beruf soWweeıt s1e
führung und Ordnung der Belegstellen, oöfter gibt NEUC sıch nıcht WIE 1ın Babylonien-Assyrien und AÄgypten In Standes-
Erklärungen und Deutungen, die INan SONST, VOL allem In und T'empelschulen der WwIıe In Israel unter der Leitung besonderer

Eirzieher auf eın AÄAmt vorbereıteten und ın spaterer eıt zwecksden W örterbüchern, kaum findet, VE nısatı ‚F erne‘“ für Aneijgnung 1Ner‚‚Unterwelt””, e-kur-BA D nıcht ‚„„‚Berghaus der .1 oten , um fassenderen Bıldung den W eisheintslehrern
Der erf.

anvertraut wurden. Die Zucht und dıe: Methode der Eirziehungsondern ungefähr gleich ‚‚fernes Land“‘ usf waren strenge, Nan kannte uch 1E Anwendung körperlicherversaumt auch nıcht, wiederholt wenıg2stens kurz auf Strafen. Die Ausführungen ber Inhalt und Geist der Eirziehungahnliche Vorstellungen und Bezeichnungen 1m und zeichnen Nter W ürdıigung der yeschichtlichen Fintwicklung dıehinzuweisen, dıe bıs heute noch nachwirken: infer, abyssos, Euinzelideale: Pflichten dıe ttheit, die Eiltern und
Haus der LE, wigkeıit, Hölle U. Manche der angeführten den König, dıe sozJ1alen Pflichten, besonders dıe Schwachen

und Notleidenden. Babylonische eisheitssentenzen wenı1gstensBibelstellen wWwWI1Ie Ps 18,5; 69, 5 könnten allerdings auch
anders verstanden werden. emg_f3h-le‘n Feindesliebe, gehen darın Iso Außerungen des

Die Schrift ist nıcht bloß für Assyriologen, sondern auch konform. Die Selbsterziehung tördern dıe häufig VOTI-
kommenden Mahnungen ZUTF W ahrhaftigkeit, T reue, Mäßigung,für Religionsforscher und christliche I heologen aufschluß- Beherrschung der Zunge und Höflichkeit. Abgesehen Von demreich. Fur diese sollte aber zweckmäßig der ausführliche Spezialwissen, das 1n den Beamten- und T’empelschulen gebotensumerisch-akkadische Wortindex durch eın kurzes deutsches wurde, scheinen die Kınder VON dem Vater, dem dıe UnterweisungSachregister erganzt seIn. ın den relıg1ösen und famıiılıären Traditionen oblag, oft

Wıen. Nötscher. uch die Lese- und Schreibkunst erlernt haben Für Israel ıst
das nıcht bezweiıfeln, wenngleich d1e Meinung D.s, jeneschon trüh allgemein Vvorausgesetzt werde, AQUuUs den wenıgen

Dürr, Lorenz, DE Professor der staatl. Akademie biıblischen Aussagen zuviıel olgert, Immerhin üurften uch die
Braunsberg, Das Erziehungswesen 1Mm en Testament Mädchen VOoNn dem Unterricht ıIn diıesen Dingen nıcht ganz AaAUuUS-

geschlossen se1InN. Auf Sport und körperliche UÜbungenund 1n antıken Orient. | Mıitteilungen der Vorderasiatisch-
Ägyptischen Gesellschaft 36 Bd., \HVC ft- ] Leipzig 032

wurde ‚War bei den Kıindern der Vornehmen, VOT allem bei den
königlichen Prinzen, 1n Babylonien-Assyrien und AÄgypten Wert159 Ö°) gelegt, eınen Erziehungsfaktor für die Gesamtheit bildeten sıe

Das Wort ‚„ LErziehungswesen“‘, das den modernen Lieser Jedoch nıcht. Als Motive werden langes Lieben W ohlstand, (&
unwillkürlich öftentlich organısıerte Bıldungs- und Er- sundheit und Kınderreichtum, UTrz iırdisches Glück, genannft, un
ziehungsaufgaben denken Jäßt, wiall] natürlich hıer In weıterem das Gesetz der diesseitigen Vergeltung wird immer wıeder ‚er VOT-

gehoben. Eme Besonderheit Agyptens besteht In der VerheißungSınne verstanden seln ; schließt alles In sıch, Was der eınes schönen Begräbnisses als Lohn für gute Taten. Neben denJugenderziehung, der Darbietung praktischer Lebens-
weısheit dienen kann Da das Materıa] Uus dem ‚‚antıken

gemenmmorjentalischen sınd In Israel spezıelle Motive dıe singuläreStellung seınem Gott und die Bindung dessen W illenOrient‘““ bıs Jetzt tatsächlich N Ur VO  - Babylonien-Assyrien Gesetz. Jensertsgedanken Iıngen WarTr hın und wıeder Al ındesund Ägypten bestritten wird, hätte diese F.nschränkung, dıe ın der Erziehung treten s1e, namentlich Was dıe Hoffnung anlangt,In der Fnleitung S | begründet wird, auch ın der ım WIIE 1mM Orijent zurück.
Fassung des I’hemas Ausdruck kommen dürfen, Das vorhandene Material ist gründlıch ausgenutzt unddie Erwartungen nıcht hoch SPaNnneNn, Mıiıt NUr geringen gewlssenhaft verarbeıtet. ährend die bisherigen Z u-Unterschieden Jegt jedesmal der Darstellung für dıe sammenfassungen des Stoffes mehr oder mıinder Aaus zweıter
Zenannten Kulturkreise un für vda.5 folgende 1mM eiIn- and schöpfen, äßt der erf che Quellen sprechen, dıezelnen reichgegliederte Anordnung zugrunde: Firzıiehungs- IM großen un: SanzZen heute In zuverlässıgen Übersetzungenwiıssenschaft. Frziehung und Firzıehungslehren I räger, vorliegen: E.rman, Greßmann-Ranke, Meißner u. (vglMethode, Inhalt und Geıist, Motive des sittlichen Handelns) d1e Angaben 2£) Sofern fremdsprachliche Bearbei-

D1e Ausführungen über Erziehungswissenschaft zeıgen, daß Lungen solcher Art herangezogen werden, waren sıe besser
vVomn einer allgemeinen, der Schule erworbenen Bildung der deutsch gegeben worden. Das französische /iıtat auf
Zar Von Schulpflicht, der sıch TST 1m udentum des nach- ya wırd Von manchen Lesern, In deren and MNan die fürchristlichen Jahrhunderts AÄnsätze finden, weder noch 1M
antıken Orient überhaupt die ede sSe1n ann. Freilich sınd aus

weıtere Kreise durchaus verständliche Schrift sehen moöchte,
als storend empfunden. AÄndererseits geschieht durch dıeÄgypten be] der Blüte seınes Standes- bzw. Fachschulwesens, Übertragung In Nsere deutsche Muttersprache der Wissen-das vornehmlıich ZUr Ausbildung der B»eamten und Gelehrten

diente, eigentliche, mıtunter den Charakter Von Kompendien der schaftlichkeit keıin Fintrag. Die Zu der Frage bereits In
Erziehungslehre tragende Schulschriften überliefert; yedoch be- Büchern und Aufsätzen erschienene Teilliteratur wiırd VoNn
zıehen SIe sıch Iın erster Lianie auf ıhr engbegrenztes Ziel Dagegen weıtgehend berücksichtigt; meıne Abhandlung ‚„„Über dıe
fehlen Jugenderziehungsschriften strikten Sınn 1n Israel und Erziehung Un den Unterricht der Kinder 1mM vorchrnistlichenebenfalls Babylonien, W €] Nan Von den Achiqgarsprüchen Israel“‘ (T’heol. u. Glaube 1926, 615/26) muß ıhm ent-absıeht die assyrıscher Herkunft sınd, zıeht Aaus dem baby- SaNzZChH sEe1IN.
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Nicht NUur In Israel, sondern auch In Babylonien-Assyrien NUNS besteht zwischen weıt überwiegender Abhängigkeit VOIun Ägypten War dıe Firziehung stark reli21ös undiert. Fassungen und der oft sehr geringen Selbständig-Dieses Ergebnis der sachkundigen Darlegungen ist unantecht-
bar Freilich erscheint mıt der Eirmerung der ethischen

keit der eıgenen Ausführungen. Diesen des
israelıtischen Rechts, ‚, ZU den vorliterarıschen Stufen zurück ‘”Gedanken und Grundsätze AQuUus den verschiedenen 1 exten S 0 gılt nachzugehen. So wiırd n88  —_ ‚„‚das altestenoch nıcht ausgemacht, WIe mıt der allseitigen Auswirkung Corpus, das Bundesbuch BB) In dem dieser SachverhaltIn der Erziehung der Jugend bestellt War Daher dıe besonders deutlich Deobachten sel: die Bestandteile VCI-vielen sıch häufenden: gewıß auch Sanz gewı1ß auch schıedener Herkunft stehen da noch fast ohne Jede Ver-jedenfalls dürfte dürfen WIT ohl annehmen knüpfung hart auf hart nebeneinander‘“‘ (S /) 1n der VOTI-offenbar ebenso selbstverständlich. ber derle; Wen- lıegenden Arbeit näherhin untersucht. Die Methode ist dıedungen erseizen nıcht dıie Eirforschung der geschichtlichen sogenannte ‚,‚gattungs- oder formgeschichtliche‘‘, ‚„dıe aufWiırklichkeit. Man vVermaäag das Gefühl nıcht überwinden, der Eiunsicht beruht, daß In jeder einzelnen Lıteraturgattung,daß solchen und ähnlichen Stellen die Schlußfolgerungen solange sıe ıhr eıgenes Leben führt, bestimmte Inhalte mıtVO):  > reichlichem Optimismus eiragen sınd. Von dem /1ele bestimmten Ausdrucksformen fest verbunden und JeseAUSs gesehen, das der erf sıch gesteckt hat, haftet hıer charakteristischen Verbindungen nıcht IST Von Schriftstellernnoch ıne Lücke Nichtsdestoweniger welıst seıne quellen- nachträglich un: willkürlich den Stoften aufgeprägt SINnd,mäßıze Z eichnung der ethıschen Ideen, wWIe sS1Ie In der aZyp-tischen un babylonisch-assyrischen Luteratur vorhanden sınd,
sondern Von jeher, also auch: schon In der Frühzeit volks-
maßıger Gestaltung un: Überlieferung VOT aller Literatur,auf dıe ogroße Aufgabe, den Vergleich mıt dem ent- wesenhaft zusammengehörten 11)sprechenden Gedankengut des intensiver in Angnffnehmen, als bisher geschehen ist selbst o1bt mehr

Es werden 1M ZW eı Gattungen unterschieden, die uch
über dieses hınaus In den übriıgen Rechtsbüchern dies fest-als einma| 1ImM Rahmen selnes I hemas die Richtung gestellt werden. Euinmal „das kasustisch formulierte Recht”, dasIndes das CGianze betrachtet, verleugnen dxe dahın gehörenden dıe runde des ‚AaNZzen Corpus einnımMmMIt (Ex E 16),Bemerkungen nıcht ihren akzıdentellen Charakter. Daß die d Te Gesetzesvorschriften, die ‚„durch die absolute HerrschaftAusbeute nach dieser Seite h1n gerıng Ist oder wenıgstens des objektiven Wennstiles formal bestimmt sınd' 15) Ihr

nıcht präzıse hervortritt, hat seinen Grund In der An- „Sitz  e ıst „OfenDar IUr 1mM Betätigungsbereich der normalen Ge-
lage der Arbeit. Schon Cie dreimal setzle, kaum a'b- richtsbarkeit: ıhr geben dıe Beschreibungen und Abgrenzungen der
weıchende Disposition erweckt doch sehr den Ekundruck Rechtsfälle In den Vordersätzen dıe KRıchtlinien für die Unter-

suchung, dıe Bestimmungen der Rechtsfolgen In den NachsätzenVon drei, einem Bande vereiniıgten selbständigen Abhand- die Maßstäbe für die Urteilsfindung die Hand, Wenn ımmerlungen. Vielleicht waren diese In getrennter Form als Vor- SIe mıt Sanz oder annähernd entsprechenden lagen befaßt WIl  6Sarbeiten einer vergleichenden W ürdigung angebracht SC- 16) Und ‚War „entspricht der Umfang der 1mM kasuistischenwWwesen, zumal, WwWI1e der erf mıt Recht SagT, bıslang eıne Recht behandelten Gebiete ufs beste der örtlichen ‚Laijengerichts-systematısche Gesamtdarstellung des altorientalischen Er- arkeit‘. ‚„„der freien Männer der einzelnen selbständigen Ort-ziehungswesens ftehlte. Wo NU)  ] aber 1ese Methode nıcht schaften mıt den Altesten den V eertretern der führendengewählt ist, hätte ine Straffung der Behandlung des Stoffes Geschlechter der Spitze““ ebenda). „Das eigentliche Sakral-
recht, das iınsbesondere dıie Kultushandlungen 1M Verkehr miıt dereintreten mussen. Dadurch ware 1U[E Platz gespart,sondern auch das Unterschiedliche schärfer und nachhaltiger Gottheit regeln hätte, bleibt In den kasuistischen Bestimmungen

ZUur Geltung gebracht worden. Be!i der weıtgehenden inhalt- völlig außer Betracht“ 17) Da zudem diıese (jesetze der
lıchen Übereinstimmung der Gedankenwelt stößt INan In den „Volksmäßig-israelitischen und relig1ösen Gebundenheit“ entbehren,

„„MUssen. ıhre Ursprünge außerhalb sraels gesucht werden““Abschnitten über FEnzelideale, Träger, Methode, Inhalt 24—26 Dafür ber kommen, „ıhre Heimat nıchtund Geist der Eirziehung auf recht viele, wirklich ermudende ırgendwo In der Ferne suchen mussen, wa bei einem derWiıederholungen, die sıch hätten vermeıden lassen. V ölker des mesopotamıschen Ostens der des kleinasıatischenDie weıt ausgreifende Untersuchung enthält auf dem (Se- Nordens“, ehesten und entsprechendsten ‚„„dıe anaa-biet der alttestamentlichen T'heologie überhaupt, Cdie be- näischen Rechtssatzungen““‘ Betracht, WOZU uch dıe SaNzZze DPTO-reıts mehrere wertvolle Werke verdankt, beachtliche Finger- fane Haltung recht Zut paßt E „Der Hergang der Über-
nahme‘‘ ‚„„WIT haben bıs heute keine Originalquellen fürzeıge. uch dann, wWwWwenn dıe Dinge ander s gesehen werden

können, empfängt die Forschung lebensvollen Antrieb, weıl das kanaanäische Recht Verfügung‘‘ 26) .„bleibt uns

man immer mutiges V orwärtsdrängen spurt. leider verborgen“ 28) ber „‚vielleicht haben WIT 1m
üunster n

noch Eirinnerungen eEINEe Institution AQUs sraels vorstaatliıcherHeinrich Kaupel. Zeit, dıe, Wenn nıcht miıt der Übernahme, doch mı1t der Über-lieferung und Wahrung des übernommenen kanaanäischen Rechts
zusammenhiıng , „nämlıch In ‚„der spröden statıstiıschen Aufzeich-Alt, Albrecht, Die Ursprünge des israelitischen Rechtits. NUNg über dıe Sox kleinen Rıchter, VO:  } der 1M Richterbuch[Berichte über die Verhandlungen Sächs. Akad Waıss. 10, F3 und 12, TI5 w el Bruchstücke erhalten sınd und miıt

Leipzig, phıl.-hist. 86 Bd. Heft.] Leipzig, Hırzel, der INan bisher nıchts Rechtes anzufangen wußte‘‘ 31)
1934 (72 8°) 270 Die zweıte Gattung Von Rechtsfällen: dıe sıch charakteristisch

Von der kasuistischen abhebt und d116 uch 1n anderen Teilen desDer erf geht VO  —} der kritischen Voraussetzung aus, nachgewiesen werden kann, ist ‚„das apodiktisch formuliertedaß auch dıe deutlich unterscheidbaren einzelnen Rechts- Recht“‘ 33 ff.) VOT allem der dıe Talionsformel enthaltende elkorpora des Pentateuch Je keıin einheıtlıches Ganze bılden, Ex 2 9 29225 dann die Rechtssätze ber ord und Totschlagsondern selbst wıeder erst durch verschiedene Schicksale [ 13, dazu och SE und der den Sanzen Abschnitt
der vorliegenden Gestalt gekommen SInd, un daß ‚„dıe einleitende 12 Es sınd „Wirklich wWwel bıs in che Wurzeln hmabverschiedene Rechte. die hier aufeinander prallen“ 36) dıe‚utoren nach alteren Vorlagen gearbeitet und deren Fgen- letzteren VOTrT allem durch die Kürze und Woucht der Ausdrücketümlichkeiten ZW. vielleicht verwischt, aber kaum jemals vVvVon den kasustischen F ormeln sıch abhebend: daher die Bezeich-Sanz beseitigt hatten  66 S 6f.) daß vielfach ıne Span- NUNg mıt „apodiktischem .. 42) ber uch n h a ı ıch
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unterscheiden sıch diese F ormulıerungen „‚durch che charakterıst1- selzunz des Dekalogs die Frage nach einem sogenanniten
schen Merkmale echt sraelitıschen KRiechts 1mM Gegensatz ZU. zweıten Dekalog 1n ıx 3 9B wiıird 9anzZ ab-
kanaanäıischen‘, e ‚„‚unmıttelbare Bezogenheit auf den gelehnt CS 572 Anm } W eıter dann 4Clle Ausführungen
strengen W illen des Volksgottes” 43) Aus dem übrigen ZU Sabbat- und Jobeljahr 65 und Anmerkungen).gehören offensichtlich dıieser (Gattung d  e W e uch zerstreut: Das Problem der ursprünglıchen Bedeutung des WortesEıx Z dann 51 14 f.; Liev 20, 2J; 24, 16; S 79 (?) ‚„„‚Hebräer 1M rechtlichen INn der Mann, der solcheferner die In sıch geschlossene G’iröße Dt SR PE G ıhrer
Aufzählung VOINL fAÄuchwürdigen Verbrechen, die recht den (rechtliche) Lasten gebunden ıst, ist jetzt durch Nofih,
Abstand der Fluchreihe VOILl dem profanen Recht und: deren Eirwägungen ZUT Hebräerfrage (in der Otto-Procksch-F est-

schrift äher un oh! abschließend behandelt berGebundenheıit dl€ Religion zeıgt; ebenso Lev 18, PE und
endlich. die wichtigste Verbotsreihe, der Dekalog ıx Z5RN dıe Frage se1 MI1r gestattet uch der erf läßt, wI1e oben
und D+t 3 GE der, WEeNnN uch 1n sıch nıcht einheitlıch tormu- ersichtlich, In der Frage der Grundlegung des apodıktischen
lıert, mıt seiner kategorischen Negatıon: IM sollst nıcht!“ und Rechtes dıe W üstenzeit wesentlich mitbeteiuligt se1n S f:)
In der ;trengen Biındung Jahwe recht den Geist der ganzen Als Moment der definıtiven E.ınführung aber wird eın
Gattung offenbart. „Alles In iıhnen 1st vielmehr volksgebunden ‚„‚sakraler Akt VOoN natıonalem Ausmaß‘‘ (scıl. Bundesschlie-
ısraelıtısch und gottgebunden jJahwistisch “ 60) und ‚„„wırd Bung), näherhin der Bund VOIL Sıchem, AIeNOIMMENiıhr Ursprung auf jeden Fall innerhalb der (Girenzen sraels Warum kann dıeses nıcht die erste und grundlegende Bundes-suchen seIn““ ebenda). Als Ort der Eintstehung ber kommt
NUrTr 1Nn€e Sıtuation ın Betracht, „IN dier wirklich die Volks- schlıeßung Sınarn ZeEW ESEN seın » Hat doch auch dıe Ver-
gemeinschaft U.IICI durch s1e ıhr CGiott den Eunzelnen gebjeterisch ehrung Jahwes offensichtlich ihre Heimat In der W üste

(S 69) Dazu gehörte aber dann eben eIN Bundesschlußansprechen und mıt Verboten oder Androhungen VOT Fluch und
Tod belegen kann, W1Ie hıer geschieht‘ , Iso „ein sakraler Akt und dazu dıe Ubernahme des Rechtes (Dekalog) als
VON natıonalem AÄAusmaß WIE eut 27 vorausgesetzt ıst Bundesverpflichtung ! Die Sınalamphiktyonie aber
62) nd ‚„‚dadurch rückt dıe SZ ene VON eut BA vollends ın ‚‚rückt damıt Il. ımmer mehr In den Bereich historischer
den Bereich der hıstorıschen Wahrscheinlichkeit“ der Wıiırklichkeit‘ ! Dasselbe gılt auch VOonNn den ‚‚kasuistischen
Bundesschluß Sıchem), hne daß damıiıt ıne dauernde Bındung Rechtsbestimmungen ‘ Überall In der altorientalischen Welt

diesen Ort gegeben ware 62) Ebenso wırd aıch nıcht sehen WIr solche Kechtsbestimmungen für die Praxis dereiIne einmalıge Szene handeln, LWa 1M Sınne der Eirzählung Völker gegeben. Mußte nıcht Mose als ‚‚Gründer der
VOoNn Jos 24, sondern ‚„ U eıne regelmäßıge Begehung miıt eiınem
feststehenden Ritus, der als solcher dıe Grundlage ur Aufkommen Koalıtion der Stämme , wWenNnn nıcht eıne Rechtsunsicherheit
‘Lll'ld Lieben der apodiktischen Rechtsgattung bılden konnte““ 63) eintreten ‚ollte, VOoNn Anfang solche Bestimmungen für
Is solche aber dürfte ıt Dit Al 102213 das Laubhüttenfest die KRechtsprechung vorsehen, eben auch für das Lajenrecht?
edes sıebenten Jahres Betracht kommen ntgegen dem' Ihese Und selbst wenn dıe einzelnen (jiesetze ‚„der allen gemem-

Mowinckels, der die Begehung dl Laubhüttenfest jedes Rechtskultur““ entstammen, W as n zugegeben sel,
Jahres ansetzte. Dadurch „kommt Jener die Sanze Volksgemeinde gehören die Israeliten In der Wüste nıcht schon Ccieser Kaultur
verpflichtende Vortrag des apodiktischen Rechts Laubhüttenfest an » Ich moöchte denn diese Dinge, sehr ich clie Aus-
des stiebenten Jahres doch CIC)‘ Sache nach auf eıne regelmäßıg führungen Its als einen bedeutenden Schritt nach vorwartswiederholte Eirneuerung des Bundes zwischen Jahwe und Israel schätze, doch ernsthaft ZUr Diskussion stellen.hınaus, der dıieses olk nach seiınem eıgenen Bewußtsem 1Ns Leben Duürr.ref  f 6/7) Das 1st uch der Grund, WAaTrTum ‚„diese apodik- Freising.
tischen Satzreihen VoONn den Schriftstellern des Hexateuchs miıt
Vorliebe 1n den / usammenhang der Erzählungen ber den ersten
und rundlegenden Bundesschluß Jahwes mıt Israe]l eıt des La redenzlone. n TeTeNZEe bibliche tenute nell” anno gyubilare

1933 al ont Istituto Biblico (IV settimana bıblica). Roma.Moses Gottesberg In der W üste eingefügt worden siınd“
6/7) erklärt sıch uch che tellung des und VOT Pıazza della Pılotta 25 1934 (IV. 320 T, B°) 30.

allem die tellung dies Dekalogs In E.x 20 und Dit Tatsächlich
„wurzelt die Gattung des apodiktischen Rechts als solche und Die I hemata der bibelwissenschaftlichen Woche, die seit
als 1n den grundlegenden Institutionen der Frühzeit sraels‘ 1930 alljährlich VOTN päpstlichen Biıbelinstitut Rom VCI-

anstaltet wIrd, hat Man 1m Jahre 1933 dem Charakter desund, „da dle Verehrung Jahwes, mi1t der das apodiktische Recht
In unlöslicher Verbindung steht, offensichtlich ın der W üste iıhre Jubiläums aNZUDaSsSCH versucht. Die Vorträge liegen U,  —
Heimat hat, waird ILal mıt dem gxleichen Ursprung uch tür auch gedruckt VOTLr und sınd unter der Sammelbezeichnung
die Grundlagen, Wenn uch nıcht für dıe unNns rhalten gebliebenen ‚„‚Die Eirlösung‘ veremnigt. Ess handelt sıch zwolf Abhand-
Ausprägungen des apodiktischen Rechts rechnen haben: seın lungen Von verschiedenem Umfang. Der Bibliothekar wird
strenges Wesen und se1n Gegensatz ZUr kanaanäıischen Art könnten bedauern, daß NUr das Vorwort, nıcht das ] ıtelblatt VO!]sıch einem Teil von hier aus erklären. finde die kanonische Vızerektor dCS Instituts, Vaccarı, gezeichnet istBehauptung der Herkunft alles ıL Israel geltenden Rechts aus Da an auch bei uns eın Interesse daran hat, W CIl diedem Zusammenhang des Bundesschlusses ZUTr Zeeit Moses’
wenıgstens für eiIne bestimmte Rechtsgattung etzt 1ne gEWISSE

Ehre der Mitarbeit beı dieser Veranstaltung zute1] wird,
Bestätigung“‘ E} enNen WITFr nıcht NUr erf und den von ıhm behandelten

Gegenstand, sondern auch WAas sONnst PersonenangabenEs ist sıcher ein ogroßes Maß Von treffenden Beobach-
tungen In dieser inhaltsvollen gedrungenen Abhandlung und

Aaus dem Buch entnehmen ist Vaccarı,
valtıcını? del »Servo di ]ahve« In [sata; 1—34;ein merkbares Sicheinfühlen 1n die Sıtuation der Alessıo dı Paolo della Croce, Passionista,altorientalischen Rechtswelt, die zudem gegenüber der La HAasstONE del » Servo di Vahweh« (Is D Z [ 15°bBloßen Literarkritik die Gattungsforschung für das behandelte 5 9 22 39-54; G1ıacınto del Crocı-Gebiet fruchtbar macht. Ich habe darum auch den anzen f1sso, Passıonista, dı Gesu la crilica moderna,Gang der Untersuchung ausführlich dargelegt. uch ine 52>—88:;: Bruno Poläta Professore dı ScritturaReihe ausgezeichneter Bemerkungen Ä Enzelfragen sind nel seminarıo regionale di Chueti, L’ abbandono di Ges Inhervorzuheben : auch bezüglich der Wertung und An- » 89Z— | Can Eirmenegıildo [ O: Profes-
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SOre nel Pontificio AÄteneo Lateranense, I1 'acconto della mıt der L:  < ohl vertraut War. An manchen Stellen trıfitPassıtone nel V angeli la » 5{oria delle forme«, FOZE 40: INa  _ auf einen empfindlichen Mangel wiıssenschaftlicherAlfredo Vıttı de] Pontificio stituto Biblico, Methode. Kraftausdrücke wıe modernı demolitorisacerdozto di Ges Cristo, 41— 164 Va del soprannaturale . . . che hanno dı aprıre gli occhtCATL. S Il salmo della risurrezione, 165—190:; ner NOn CeSserE costrett: vedere, la infantile ragıoneAlfredo Vitt2. La risurrezione dı esu nella del Loisy sordastrı giudet, nrotestantı razıonalısti, 104hredicazıone anpostolica, 91:—220:: Alfredo Calyıno che sudato SC camıcıe per ridurre sıstemaVıtt] U/ltime eritiche ultımı studı sulla risurrezione la cervellotica teorta Iuterana della Redenzione, 105di Gesilt, ZZ12B50: IlIreneo dı Gaiovannı Bestemmie grossolane, I1gnorantı hHrıMa di Cssere empte,
I1 La ya Passionista. La redenzione nel libro dovute alla Hrotervia [uterana, 1472 induraltı protervıdei Salmı, Z531270: Sac Pietro de Ambrogegı, critict, 152 gli assurdı accumulaltı dat »teologi« Tole-Professore nel semınarıo archıdiocesano Milanese, Redenzione stantı, 155 ff., 194, 214, 224, 246 uUusSswW. verunzl]lerensalute nel discorsi nelle eltere di Pietro, 2712300 natürlich gerade Id16 schwächsten Arbeiten. Auch die ruck-Andrea da Ipe, ©O -M: Capp,, La redenzione nel legung äßt vieles Zu wüuünschen.Salmı dı Salomone, A0 23720 onnn

Den Namen nach urteilen kommen IUr Italiener
Heinrich Vggels.

Worte lJeraus und: durch die Rücksicht auf den Hörer-
kreıs dıe Fanrichtung der Biıbelwoche scheıint nach Biblica Kittel, Helmuth, Lic. theol $ Privatdozent der Universität
1934, 139 1Ur für ıtalienische F,xegeten gedacht Göttingen, Die Herrlichkeit Gottes. Stuchen Geschichte
wird sıch erklären, daß dl € Vorträge In ıtalienischer und Wesen 1Nn€es Neutestamentlichen Begriffs, Beihefte ZUr

Sprache gehalten werden. Man hätte hıer freilich vielleicht / eitschr. nNeUtEST. Wissenschaft 16.] Gießen, Alfr ]T’öpel-
Gelegenheit gefunden, eindrucksvoll zeigen, daß das Mann, 1934 (AI 275 8°) 15
Lateinische sıch Z.UE Lirörterung bıbelwissenschaftlicher Fragen Der ‚ 937 erschıenenen verdienstvollen Studie VO  o
MN Zzut eıgnet wIlıe dıe Mluttersprache und daß die
bekannte Forderung der Ordinationes ZUur Apostolischen

Schneider über den Begrıff Ö0Ea (vgl Ciese Zeıitschr.
19595, 147 f.) folgt NU.  ; ıne weıtere, 7EB B selben ZeıitKonstitution Deus scı1entiarum Dominus (Art 21) ohne geschriebene, die wenıgstens In ıhrem ersten el mıt derSchaden fur die Wissenschaft verwirklichen ist. Für dıe anderen den gleichen Gegenstand hat und die Frage beant-Drucklegung hätte sıch jedenfalls dıe Verwendung 'd€S

Lateinischen mehr empfohlen; denn das lateinische Buch
worfifen sucht Wie kam 00Ea der Bedeutung Herrlichkeit?

würde einen viel weıteren Leserkreis erreicht haben
Hatte Schneider vermutet, daß dıe Bedeutung Gilanz, Licht-
glanz die ursprüngliche sel, vertritt Kıttel die Anschauung,Eine Veröffentlichung des Päpstlichen Bibelinstituts, der Umbruch Vo  - oPINLO gloria se1 vielmehr das Werk desdem bekanntlich die Vorbildung der Eixegeten der gesamten Juden der bei der Übertragung eINes hebräischen Buches deskatholischen Welt anvertraut f nımmt IMNan mıt SCSDa:  —_ für den Begrıiff SS erstmals das griechische Wort

tester FEirwartung Zur and arf INan Ja ohl hoffen, 005a einsetzte. Wenn der Herausgeber des Theol Wörter-hıer nıcht d1c Meinungen einer Schule finden, die für buchs ZU AB Kıittel, In einem übrigens ausgezeich-sıch allein das Daseinsrecht beansprucht. Die Kiırche, die neten Artikel IL, 248) seinem Namensvetter hierin zustimmt,1Im Altertum sowohl AÄAlexandriner wI]e Antiochener un:
daneben vieles andere gelten lıeß, wird auch heute nıcht In

wird unter dem Eindruck einer Anzeige VO  — Schneiders
Buch AaUs der Feder Kıittels Theol Literaturztg. 933,einer einzıgen Zunge geredet wıissen wollen, mogen ennn 245 ft., bzw. des Berichts In Forschungen und Fortschritteauch die Tage, der Herr den remden E.xorcisten In 11931] 457 urteilen. Ich muß bekennen, daß mir nachSchutz nahm (Mk 9, 38 ff.) In weıter Ferne legen und

das Dum omnı modo..... Christus adnuntietur des Heiden-
WIE VOr diese Eirklärung unwahrscheinlich vorkommt,
wen12 INan: den J atbestand, auf dem sSIE ruht, In Abredeapostels (Phil B5 18) e{[was schwerer verständlich stellen kann, die Tatsache nämlıch, daß VOor der XX  X keinegeworden seIn Selbst wWenn INan die VOrLr 25 Jahren erfohlgte Stelle für 00Ea Lichtglanz nachweisbar ist.Gründung d€5 Bıbelinstituts beurteilen wollte, daß amıt

einer Richtung das Monopol ‚„‚kırchlicher‘““ Waıssenschaft
En zweıter umfangreicherer eıl (5 09.22775) be-

übertragen wurde, Ja gerade dann haben WITr eın Anrecht
schäftigt sıch NU:  S mıt dem religionsgeschichtlichen Charakter
des biblischen Begriffs ‚„‚Herrlichkeit Gottes , verfolgt zunächstauf kerngesunde, ausgereıfte Eidelfrucht. Man erwartet NunNn die Machtidee In Mana, Kamuı, Brahman un Ka, annselbstverständlich auch wissenschaftliche Arbeit, die nach die Bedeutung des Lichtmotivs Im Chvarna, Mandäismus,Gehalt und orm jeden Vergleich aushält un keine rıtik

scheuen hat Buddhismus, sıch NUunNn wieder dem kabod-Begriff 1Im
zuzuwenden (S 26 163). Die DurchforschungDas vorliegende eft dürfte solche Forderung nach des 1m außerkanonischen Jüdıschen Uun: 1m hellenistischenvorbildlicher Leistung noch ıcht recht ertüllen. Die eın- Schrifttum enthaltenen Materials (S 64—183) leitet berzelnen Abhandlungen sıind vVvVon verschiedenem Wert. Einem eıner eingehenden und sorgfältigen Untersuchung derausgezeichneten E.ingangsstück folgen mehrere Aufsätze, dıe O0Ea. E0U 1m

nıcht über das hinausreichen, W as INan diesseits der Alpen Die ungemeın fleißıige, vorbildlich klar durchgeführte Uneiner mittelmäßigen Seminararbeit lesen pflegt. CGiewisse gewandt geschriebene Studie wırd ıIn vielen Punkten alsSeiten zeıgen mehr Ton und Haltung der Predigt als die
Art wissenschaftlicher Abhandlung. Auf anderen empfängt

abschließend gelten dürfen. Schade, daß nicht wenıg2stens
Man den Eindruck, als könne Z.U erf kaum mehr als

eın Verzeichnis der 1mM Buch besprochenen 06Ea/60EdE zıv-Stellen des beigegeben ist : denn das ausführlicherıne dunkle Kunde gelangt seln, daß ein synoptisches gehaltene Inhaltsverzeichnis kann diesen Mangel nıcht SanZProblem g1bt. Wieder andere seizen OTaus, daß Petrus beheben.Pfingsttag Jerusalem griechisch gesprochen hat und onn Heinrich Vogels
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Iheodoret Von VyrOS, Kommentar z.u Jesaia, heraus- Textes ach und verTra:‘ dabe: großte Vertrautheit mıt der alten
gegeben VOoNn T Mıt eıner Lichtdrucktafel. Geschichte W1€ mME ıen Ortlichkeiten und erhältnissen des
| Mıitteilungen des Septuagınta-Unternehmens der Gesellschaft der HI1 Handes. Freilich äßt C' auch den „typıischen “ Sınn der
Wissenschaften Göttingen, Band Berlin, W eidmannsche Schri ft durchaus sSeEINeEM Rechte kommen: Manche Wee1s-
Buchkandlung, 1932 AAXAVIIIL, SEa 0°) 20 SAZUNSCH dies Propheten sınd TUMNLX®OSG schon Leeit des Alten

Bundes eingetroffen; XVOLWS XL AAÄNDVOS finden S1! ber ıhre
Eunen sehr wertvollen patrıstischen Fund macht der aNSC- Eirfüllung Neuen Bund der gZaTr In der anderen, kommenden

zeıgte stattliıche Band der OÖffentlichkeit zugänglıch: den Welt: vgl etwa 162 fl 'g 74 f 208 I
lange gesuchten, nmoch 1924 VON Bardenhewer (Geschichte 234 Nıicht selten o1bt dıe sıchten anderer
der Exegeten wıeder, ihnen seıne eıgene wıssenschaftliıch begründetealtkirchlichen Lateratur Z37) als ‚verloren
gegangen bezeichneten Isa1askommentar des Theodoret VOINl Auffassung entgegenzustellen: vgl Wa 65 Z 1
Cyrus. T eile dıeses Kommentars ‚WarTr ımmer schon 26 1E 07 10 ff., 1572 S  n Verschiedentlich

wendet sıch 1mM besonderen €inNe Eixegese, die manchebekannt Aaus den Katenenhandschriften: das vollständige messianısche W eıssagungen auf Ereijgnisse der spateren jüdıschenWerk jedoch rgendwo aufzufinden, wollte nıcht gelingen, Geschichte ezieht oder S1C wenı1gstens nıcht 1m spezifisch chriıst-und merkwürdigerweise blieb schließlich selne tatsäch- lichen Sınne ausgedeutet Wissen will
liche Wiıederentdeckung durch Papadopulos Keerameus, ıe

Dah e1 apostrophiert
gelegentlich die Juden selbst miıt iıhrer unzutre ffenden, unzuläng-dieser 1899 IM Bande seiner 1:0000Av WTIXN BıßAodNxn lıchen Auslegung der Schriftworte: vgl 234 39 235

anzeıgte, dre1 Jahrzehnte hındurch fast unbeachtet bzw ff 16  Z ber zumeıst bezeichnet In dıesen Fällen dıe
wurde VonN der patristischen Forschung nıcht rtiel. Gegner IYUT unbestimmt, als TLVEG : vgl. 65 26 ff

86 ff., 155 Dann hat e augenscheinlichEirst 1929 machte sıch August Möhle, Vo Göttinger christliche Schrifterklärer 1MmM AÄuge, In erster Linie wohl TheodorSeptuaginta-Unternehmen mıt der Herausgabe des Propheten
Isajas beauftragt, daran, die Von Papadopulos Kerameus VO Nlopsuestia, WIe das bezüglıch ahnlicher AÄußerungen uUNseTES

Autors 1M Z wölf-Propheten-Kommentar und Psalmenkommentargewlesene Spur verfolgen, und konnte HUn glücklich A'UuS früher Specht und Bardenhewer gezeıigt habeneiner Konstantinopler Hs cles KAN/ Jahrh den vollständıgen Eine Eigenart des exegetischen Verfahrens Theodorets be-Isa1askommentar ] heodorets AaNns Licht zıehen. statıgt sıch uUuns wıeder 1n dem NEU erschlossenen erl( Auf SchrittDie Sanz mustergültig, mıt eıner kaum mehr über- und J rıitt vergleicht miıt seinem Lucianıischen Schrifttext andere
treffenden Akrıbie und Sorgfalt durchgeführte E.dition stellt Textgestalten, allem die Übertragungen der ‚„dreı Übersetzer‘“‘
ıne vorzügliche Leistung dar Als Grundlage für clıe Text- Aquıla Akylas), Symmachus und ] heodotion, den Sıinn
gestaltung stanc| eINZIES der Konstantinopler Kodex (aus dem des JT extes besser und voller erfassen;: vgl 159

23 f „TAUTA OTA T’08t65 OODEOTEQOV NOUNVEVOAV“, 181Metöyıov TOU I1avayiov T'a0U) ZUur Verfügung, der 99  Xal AMOLDEOTEQOV NXKOLOVÜNGAV OL T’o8is TN TOU HBOoalov ÖLO.-War einen verhältnısmäßig en Text bietet, aber in sehr VoLCschlechtem /ustand sıch efindet und, WI1IEe WIFr leider VII Den Jler Nntien HB0ai0s der dıe HBoaixn YOoCDN
zıeht d‘er gelehrte Autor des öfteren ‚eran (vgl 43 15hören mussen, der unvermeıidlichen / erstörung entgegengeht. 46 24, 24, 236 24) dazu och einenDaneben War die Textüberlieferung einer ogroößeren ahl] Z  VOOG 96 13 und 126 19) und einmal uch 1ıne

VOo  — Katenenhss berücksichtigen, unter denen WEe] ZanZz Hounvela T@WV HB00ixOV Ovoudtwr 126 21) Ebenso
verschiedene I ypen hervortreten, sowl1e die Textüberliefe- wırd dıe hexaplarische Rezension des Septuagintatextes berück-
rung eines alten F.xzerptes Aus dem Kommentar Iheodorets. sichtigt (vgl 179 37 „TAaOC TOLG HBöounNxovta E TW
Lücken 1mM Bibeltext des Kommentars wurden Aaus der HEa  (  m6 236 23 5  TO HEamloDvV““), und 105 die ab-
Luci:anischen Bıbelrezension, deren sıch der Bischof VOoNnNn

weıchenden ‚ssarten der verschiedenen APTLYOADA (Abschriften,Handschriften) finden Beachtung: ] heodoret verzeichnet sartenCyrus bediente, erganzt. Die „Euinleitung“ (S:VZXÄVIHID) Aaus „ EVLA, TOOV AVTLYOCQwWV“ (z 5| 179 29 f.)bringt nähere Darlegungen über dıe berührte direkte und
indirekte Textüberlieferung SOWI1e über den Wert der eın-

der AaUus ;  TO AXOLÖN TV AVTLWOCLH O“ 150 10) UÜbrigenserwähnt uch mehrfach, daß In seınem eıgenen Bibeltextezelnen T extzeugen, ferner noch ıterargeschichtlich inter- ZEWISSE Sätze mıiıt Asterisken versehen TCN; 17 10
essante Angaben über Theodorets Werk un)’ Sırmonds Aus- „„TAUTCA UETC AOTEOLOXWV MOOCKELUEVA, EUQ0uEV“, 233gabe selıner In cden Katenen uNs überkommenen Reste. ‚ELTO. ET AOTEOLO X WV NOOCKELTAL® ..

1263 folgt 'ann der Text des Kommentars, begleitet An dogmengeschichtlich Wwichtigem Materia]l findet sıch
Von einem dreifachen kritischen Apparat und erganzt durch mancherle1 In d‘em umfangreichen Kommentar. Beachtung VCI-
In Stellen- und Namenregister S 264—271) Der erste dienen besonders die zahlreichen christologischen Ausführungen,
Apparat verzeichnet Cie /itate und: bedeutsamen Anspie- auf die iıch anderer Stelle zurückzukommen gedenke. heo«

dorets christologische Formulierungen 1m vorliegenden Werke sindlungen; der Zzweıte Apparat g1bt die den Katenen VOILI- wohl restlos klar und Zut; dıe Person- Subjektseinheit deskommenden Stücke nach Anfang und nde wiıeder ; der
dritte bringt dıe Varianten. Gottmenschen wird mehrfach unzweıdeutig ausgesprochen. Bei-

sprelshalber verwelse iıch ler IUr auf dıe Auslegung VON Is 49In TOMOL, Von denen ]e 10 eıner PiPAOG ZUSamMMeN- 193 Z} ff.) Der Gott-Logos hat die Knechtsgestalt ANSC-gefaßt sInd, hat Theodoret den Text des Propheten erklärt, NOoOmMmMeN bzw. diıe Knechtsnatur. Darum heißt INn der Schriftund ‚War hat den saı1askommentar als vorletzten seıner Kommen- uch Knecht (00Dl06) Gottes. Diese Benennung offenbart ındestare sämtlichen Propheten VOT dem Jeremiaskommentar C nıcht se1ıne W ürde, sondern seıne menschliıche Natur. Knechts-schaffen, WI1€e unNns der 1L0024Ä0y065 ZR ausdrücklich Sa:Die bekannten Vorzüge des Schrifttums und 1m besonderen der
gestalt Ist nıcht gleichbedeutend! mit Kınecht: 99  OU YaoO TOU 00UA0V
WHOODN vgl Phil 2, 00DA0G““. Christus der Herr ıst tatsächliıchE.xegese des großen Bischofs Von Cyrus springen auf eder Seite und War immer „als CGott““ (@s VE06) Sohn Gottes,  'g und „alsIn die Augen. Klar und durchsichtig, In fast rhythmischem Wohl- Mensch“ ( AVTOONOS) empfängt das Sohnsein „Niıcht ıstaut fließt die Sprache vdahm Ohne die allegorische Auslegung e  yener eın anderer Sohn und dieser eın anderer Sohn) sonderngrundsätzlich verschmähen INan vergleiche ELWa 25 f!56 272 fl! f 18 fl 9 9 f., das Sohnsein al Mensch.“
eın und. lerselbe (ö QÜTOG) 1st Sohn als Gott und empfängt (nimmt)

148 3E 1155 20 ff., 5T 4 ff spurt C] Inder Regel Zanz nüchtern-wissenschaftlich dem Literalsinn des
Folgendes ıst noch berichtigen: 60 lıes TV 00UVAQUTOU, 240 lies EA0L0V AyAAÄlıdoE0wG (statt EASOV ay.) Die
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194 74 zerstorten dreı Buchstaben lassen sich durch Kon- hat, und das 1st sehr bedeutungsvoll, enn grade dıe
jektur sehr ohl erganzen; das verstümmelte W ort ıst 77 lesen: OY basılianısche Mönchsaszese hat den Orijent erobert, weiıl s1e

Die Freunde der Väterwissenschaft haben allen Grund, verstand, das beschauliche Ideal mıt dem sozlalwerktätigen en
verbinden, AaUS dem Einsiedler eınen Mann der Gemeinschaftsıch über den glücklichen tund Möhles wI1ıe über seine machen. ıst der erste, welcher außer der Forderungmeisterhafte Eidition freuen.

ünster Jüssen. der AÄrmut und Jungfräulichkeit Zanz deutlich den Gehorsam
für dıe Mönche verlangt hat. Bei kommt das 1e] Urz.
ohl betont vielen Stellen den sozjalen Charakter der
AÄszese des B., Ja hat eın besonderes Kapıtel über SeelenführungHumberteclaude, Pierre, Marianiste, docteur 1 heologie, La 31—166) geschrieben, das ausgezeichnet ist, und Öfters

docirine ascetique de aın Basile de Gesaree. | Etudes spricht über Armut und Jungfräulichkeit, ber der Bedeutung
de 1 heologie Hıstorique publiees SOUS la direction des Professeurs der drei Räte In der Aszese des wıdmet AUr wel Seiten
de 1 heologie |’Institut Catholique de Parıs. | Parıs,  ' Gabriel 56/57)Beauchesne el SCS fils, 1932 34| T, 5°) Fr 23) Nachdem 1mM Kapıtel zunächst dıe Elemente der Vaoll-

kommenheıt Glaube, Hoffnung un Liebe) herausgestellt hatHumbertclaude begınnt seine F.nführung mıt den be- 64—69), sucht den besonderen basılıanıschen Gesichtspunktzeichnenden orten: ‚„L’influence de saınt Basıle ete
capıtale dans l ”’histoire de ”ascese.‘ Darum ist sehr deutlich machen 69— / „ T’oute la vıe spirıtuelle Ju1

begrüßen, daß den Versuch unternımmt, den Basılius apparalt tonction de la palxX” 69) Sodann bespricht
den Anteıl Ciottes und des Menschen be1 der Heılıgung 74— 81

als Lehrer der Aszese darzustellen, zumal da die vorliegenden und dann den Marsch ZUrTr Vollkommenheıit In den dreı E.tappen
Arbeıiten Von Kranıch, Die Ascetik In ihrer dogmatischen der Reinigung, der Eirleuchtung und der V eereinigung (Ex0V00VWOLS,
rundlage bei Basılius dem Großen, Paderborn 896, und ÜMNOKXKAAÄVWILS, OLXELWOLS ) bei den beiden Lebensständen: dem geist-
VO  } Clarke, T’he ascelıc W orks of saınt Basıl, London lichen und dem Laijenstand 62—108)
925, das genannte 1e| nıcht erreichen bzw nıcht erreichen Im Kapiıtel spricht der er£. über das Eirlernen der Aszese,
wollen. Wie sucht 19808  —- sein 1e] erreichen ? Man zunächst seıne Bedeutung 109— ] I3): dann seıinen Gegenstand:

Selbsterkenntnis, Gotteserkenntnis, Regeln der AÄszese |, 16),sollte meınen, cla doch einen Beitrag ZUur Geschichte jefern
und endlich seiıne Hilfsmittel 613205 a) Stucdium derwWill, würde uns den Stand der Aszese schildern, auf Schrift (Ö:0a0%0UEVOS UITO T@MV YOCQQDOV WAAAHLO UÄTOV TEXVNY,den be] seinem Studium un be] seinem Verkehr mıt

szeten, VOL allem mıt den ägyptischen, stößt Gewiß Migne 3 > Bgobachtung der Natur, C) Betrachtung,
Selbstprüfung und brüderliche Zurechtweisung, e) Predigt.

spricht ab und VO Pachomius un anderen (ierne hätte Man ıer ei{was uber das Studium der Liturgie gehört,
Aszeten, aber das ist nahezu belanglos. Eis tehlt dem Werk WITr doch Von och eıne Liturgie besitzen, wenn uch nıcht
der Hintergrund, VOoO  - dem sıch der Seelsorger abhebt. mehr 1ın ursprünglıcher Gestalt.
Statt dessen geht der ertf in medias r6s, aber S daß Im Kapıtel schildert der Verf nla direction spirituelle”
seiner Untersuchung eın ‚‚chapıtre preliminaire ” vorausschickt 31:166); zunächst die Seelenführung 1m allgemeınen, die
Von 63 Seiten, wWwOorın die aszetischen Werke des auf sıch ach dem Z/xustande d€5 Geführten riıchten hat, ann den

Seelenführer selbst, seıne Wahl und seın Charısma: lJler entscheıidethre Eichtheit prüft. Insotern gıbt se1n Buch mehr, als der
der erf die schwierige Frage, wWas unter den nOECSUTEDOLTitel ahnen aäßt Dieser eıl enthält wertvolle Beobachtungen, versteht. Nach sınd das „Jes directeurs de conscience , dıe

VOT allem philologischer Art;: weıß mıt guten CGirüunden
d1e Eichtheit des Isa1askommentars darzutun S 472795 drei Aufgaben haben „1ls orment le conseıl du superleur, exercent

le miınıstere de la parole, ont la charge de gulder les mes
ebenso die Eichtheit Von folgenden Schriften: Praevia instı- aıbles” LIZI% schließlich bespricht der erf och die Ligen-
tutio ascelica, De renuntiatione aeculit, De ascelica dıisciplina, schaften des Führers und der Gefolgschaft.
M oralia, KRegulae und De baptısmo. Das Kapitel beschreibt den Weeg der Reinigung

HICX' ıst das Kernstück des ganzch Buches.Da nıcht Systematiker, sondern praktischer Seelsorger 68—258)
Wal, ist nıcht ımmer möglıch, ‚„de reirouver le lıen Geben WIr dem erf selhst das Wort, den wesentlichen Inhalt
des ıdees‘‘ (S 1AX) Darum gesteht eın, daß sein wiederzugeben: ‚„ON o1t rA  ame detourner du mal lancer
Versuch, die richtunggebenden Linıen der basılianıschen de plus plus dans la pratıque du bıen, stimulee Dal la craınte

de Dieu et le desir de la saıntete. Preparee Par le recueillementAszese wiederherzustellen, ist ‚„„‚d’une facon incomplete el
unNne disposıtion generale de renoNncemen(T, elle entreprend la lutteparfois PECU subjective““ (S 93) cContre les ennemı1s de SO!]  - ame, natiure d’abord, ... les richesses

In Kapıteln sucht den schwierigen Sto ff meıstern. ensulte, le monde et le demon. Pour triompher ans eite lutte,
Im Kapitel geht der erf VOIN Begriff der Vollkommenheıt elle pulser la gräce ans les sacrements de Penitence el
AUSs, wI1ıe 1mM F, vangelium grundgelegt Ist, VOoO Begriff der d’Eucharistie, el demande l’appui des ang! et des saınts"‘ 258)
AOKXNOLS auszugehen, wıe iıhn In seıner großen Regel anschau- Für die Mönche kommen dann och dıe Gelübde dazu. Das
ıch umschrieben hat. Das Ziel (TEA065) der Übung ist demnach: liest sich alles glatt Wwıe 1n eınem modernen aszetischen and-
Cott gefallen, Gott dıenen, Ciott lieben. Die Mıttel sind: ÄVAYD- buch Ich habe den Lundruck, daß sıch stark vVvVon eınem

TV UEOLUVOV TOU XOOMOV, ANÜUN TWV MALALÖV E V, TO solchen Buch hat beeinflussen lassen und infolgedessen mehr aus

MWOALTEUMG EV DUOAVOLG, —_ S  vS TOU VEOU EVVOLG, ovvantsOcUal Basıilius herausliest als T1IN steht Beispiele: Wenn behauptet,
{A ÜED, Wohlgemerkt: diese Regel gılt für Mönche, nıcht für daß ach der notwendigste Kampf 1m Besiegen der Natur
Weltleute. Gewiß hat der er£. recht, WEeNnNn C_ tür beıide NULr bestehe, und allerleı Belege bringt N Beweise, daß In der
eın Vollkommenheitsideal gelten läßt, nämlich die Liebe, aber menschlichen Natur etwas nıcht ın Ordnung ıst, ist ıhm

hat unrecht, wWeNn ach das Leben des Weltmenschen gallz doch nıcht klar geworden, daß die Stellung des ZUur Natur
ahe eım Leben des Mönches liegt 04) So kommt C5S, nıcht eindeutig ist. Wohl hat jel Literatur (auch deutsche)
daß d1e (irenze zwischen den beıiden Ständen wohl sieht benutzt, ber die NeUCITEN Quellenuntersuchungen ber sınd

95) ber as verwischt. Er hätte besser gelan, wenn ıhm fast Sanz enigangen. In meıner Ausgabe der chrift II0  0S
ach Klarstellung des /ieles der Aszese eın Kapitel ber die TOUG VEOUG (Münster, Aschendorff, DG habe ich
Mittel für die Weltleute und eın besonderes Kapitel ber dıe solche zusammengestellt. Aus diesen Untersuchungen ergıbt siıch
Mittel für die Mönche gebracht hätte Hier hätte dann schön einwandfreı, daß In seıner Begriffswelt ganz stark Von der
unterbringen können, Was ber die dreı evangelischen Räte heidnischen Antike, besonders vVon Platon und den Stoikern,
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abhängig Ist,. Hätte 1€s gewußt, würde nıcht den Satz Wenn INa auf dıe reıl Wege der Reinigung, der Eirleuchtung
gewagt haben „Notons d’abord que horreur de LOUut mol und der Vereinigung zurückblickt, ann ann Ma  =| eın leises Be-
quı LTOUVE Pas dans i Lieriture‘ 1 45) Um NU:  -} dauern nıcht unterdrücken, da die lebensprudelnden Lehreneın Wort NCNNCNH, das sıch 1mM nıcht findet 11005 TOUG der basılianıschen Aszetik In 1€s Schema DPressenh versuchtVEOUG spricht Von den MEÄETAL, den zıielbewußten UÜbungen, hat. Dieser dreifache Weg paßt eher tür eıinen Mystiker als türw1e sıe eım Sport und. Preissingen geschehen. Dieser Begriff War eınen praktischen Seelsorger.der Stoa ganz geläufig. /Zu den Lieblingswörtern der Stoa gehört AÄAm Schluß des Buches steht eıne Charakteristik des B: d1euch das Wort QUOLS, Der Natur tolgen, nıcht die N atur ausgezeichnet ist Z1=330)besiegen, War das oberste (esetz der Stoiker und Kyniker. VOI-

„„L,’ascese basılıenne apparalt
langt vielen tellen

Ssurtout Caracterıisee Par une certaine methode et certaın espriteın naturgemäßes Leeben, vgl meınen 323) Den (jeist bestimmt ©] als ,5 melange surprenan'Kommentar ZUT genannien Schrift 55 Ahnliches gılt vVvVon den d optimısme une DarT, de rıgueur extreme ans les princıpes d’autreAusführungen des erf ber dıe Stellung des ZU)| Reichtum. Dart - (ebenda), azu komme och die Betonung des NatürlichenIch habe In meıner Schrift Basılız M agni de divitis el npaunertate nd des Vernünftigen.sententiae quam abeant raltıonem CUM velierum philosophorum Alles In allem hat in eliner klaren, Müssıgen undoctrina, Münster, Aschendorft, 191 1I den Nachweis geliefert, daß gewandten Darstellung den Basılius als ‚„„‚Maitre de l”’asce-1ler In seinen Begriffen und Werturteilen Zanz stark Vonl den
„ Stoikern und Kynikern abhängıg ıst. Wenn behauptet /) tisme““ S 526) Uus den Quellen heraus geschildert. Deut-
da, ach der Reichtum eın wiırkliches CGut (un ıen rıel) sel, licher ware das Bild des ersten oroßen Meisters geworden,

ist ıhm enigangen, daß KReichtum, Gesundheit, Schönheıt ü, WCNnNn als CGihed einer Kette erschıenen ware*: nach Yru ck-In stoischer J’erminologie nıcht den Ayada rechnet, sondern warts als Schriftsteller, der die bısherigen szeten weıtden Q0L0.D000; Sagl C 2395 weiıl der Reichtum dıe übertrifft und über ıne ausgezeichnete Kenntnis der heıd-Besitzer nıcht gut macht, OUX EOTL TOV XATa QUOLV AyaÜOr, Seine
Abhängigkeit Von den Stoikern und Kynikern, die eın Privat- nıschen und christlichen |_.ıteratur souveran verfügt, nach
eigentum wollten, geht weıt, daß den Reichen für eınen vorwarts als ein LEirwecker, VO dessen Geıst che gesamte
Dieb und Räuber halt, hom. V, de avarılıa Davon erfährt aszetische Welt, besonders das MVlorgenland, noch heute
mMan bei leider nıchts, uch nıcht VO Lob der AÄrmut, das zehrt. Was hlerzu sagt_ (S 26:350): reicht be]l
In inweis auf Z/.enon, Kleanthes und Diogenes begründet (en. 4) weıtem nıcht AauUus, H.s Arbeit Ist 1nNe wertvolle Stoffsamm-

Em drittes Beispiel. Was ber dıe Methode des B! die
Fehler bekämpfen, auseinandersetzt, ıst ausgezeıichnet 201 ff.) lung leıder fehlt Clas Register, und die griechischen /iıtate

weılsen zahlreiche Druckfehler auf) doch ist. clie Verarbeitungber tat den stoischen Einfluß übersehen, dem bezüglich stellenweise nıcht gründlıch SCNUSder NAÖN und der anddesıa tatsächlich Oöfters unterlegen ist. gıbtden Begriff anddesıa nıcht rıchtig wıeder und unterschätzt ünster 1l. August Dirkine.
den stoiıschen Lunfluß } Deshalb ist die Behauptungnıcht ımmer für zutreffend: nI-a& passıon elle-meme doit Pasetre aneantıe, mMaıls reduite de Justes bornes“ 159); versieht Butler, Cutbert, Benediktinisches Mönchtum. Studien ber

In seıner P5 großen Regel 3 > 953 5) unter anddeıa Benediktinisches Lieben und dıe Regel St. Benedikts. Autorı1-
as, Was dle Stoiker unier ATAOAaELa verstanden; vgl meınen sıerte Übersetzung. Missionsverlag St Ottiliıen (O.-Bayern) 1929Kommentar ZUr Rede MO O65 TOUG VEOUG 4/, die ede ıst ZSIN-, 491 8° Lw. 14
Von der aAndadsıa Öl OLAOGOLAS,

Wer kennt siıch 1m benediktinischen Mönchtum voll undIm Kapiıtel bringt ‚Ja ole ılluminative“ 59—286)Charakteristisch tür diesen Weg ist die Eirleuchtung (EAAOMWILG) DFaANZL aus » Die Angehörigen des Ordens? Wer das VOIN
des Verstandes, V ervollkommnung des Wiıllens, AÄ0L0T0V Abt Butler verfaßte Werk lest und durcharbeitet, würce
MLUNGLS und die Vorherrschaft der Hoffnung 61—265). Cciese Frage ohl nıcht bejahen. Die meısten Söhne dES
Im einzelnen bespricht ann den Begriff der J1 ugend, hne sıch großen Patriarchen des abendländischen Mönchtums kennen

die stoiısche Terminologie kümmern, die Kardıinaltugenden, gewı1ß die Geschichte inres Ordens, die innere sowohl wIıe
Von deren Kenntnis seıtens der heidnischen iechen nıchts die außere, aber 1Ur ın Umrissen und In allgemeinen /ügen.wissen scheint, und die Nächstenliebe 65—278) Schließlich Spezialisten auf diesem (Giebiet o1bt 11U!X wenıg2e. Butlerverbreitet sıch och über die Kämpfe und die Ubung der acht sagt In seiner Vorrede: Meines 1ssens gıbt keine plan-Seligkeiten 278—286). mäßıge Darlegung dessen, Was INnNan als dıe PhilosophieDas letzte Kapıtel schildert den Weg der Vereinigung(S 257=320). Ihn charakterisieren die Stabilität, dıe Ver- oder Schule der benediktinischen Lebenshaltung bezeichnen
einıgung durch die Liebe, die Vereinfachung, die eigene Eirfahrung kann, g1bt keine Firklärung Von benediktinischem Geıist

und benediktinischer I radıtion In ıhrer Eintwicklung undC OLKXELC, NELOC) und die Aktıvität. Diese Vereinigung verwirklicht
sıch hienieden durch das Gebet nier seinen verschiedenen Formen ıhrer krscheinung nach außen. Die Lücke möchte A US-

Z 23090 definiert das Gebet IL10008v4n EOTLV ALTNOLS füllen.
Ayadol NOOC T@WV EUOEHÖV ELG  CM Gs0vV VLVOMEVN (hom In Mart. St Benedikt. Vor-Tulittam Migne 3 9 244 A) übersetzt: „La prıere est

Das Buch weıst D Kapıtel aut.
benediktinisches Mönchtum. Grundgedanken des Benedikt.la emande Cl€S choses bonnes faıte Dieu des gECNS pleux ” Benediktinische Askese Der Benedikt als Lehrer dies293 f.) und bezeichnet diese Definition als unvollständig geistlichen Liebens. Die Lehre des Benedikt VO!bezüglich des Gegenstandes des Gebetes; ber seıne Übersetzung Benediktinische Mystik. Das benediktinische beschaulichedes AyadoD durch ‚„„des choses bonnes‘‘ ist falsch, da ach Lieben. Die benediktinischen Gelübde. Benediktinischedem Zusammenhang nıcht einzelne Dinge denkt, die der Gottes- Alrmut. l Die Regel des Benediktus. 12 St. Benediktsfürchtige für sıch erbittet, sondern das Dank- und Lobgebet meınt. . Abt :3 Die benediktinische Familie Die benediktinischeAÄm Schluß der Gebetsabhandlung macht die sonderbare Be- Regierung, F5 Benediktinische Verfassung. Der Orden desmerkung: „„Cette prıere semble cependant pas depasser les voles Benedikt. A Das täglıche Leben 1mM Orden des Benedikt.ordinaires et l’on LTOouVve rıen dans les ecrits de saınt Basıle

quı so1t du domaine specıal de la mystique - 309) Als wenn
18 Der benediktinische Gedanke 1M Laufe der Jahrhunderte.
19 Benediktinische Al'b ei:t für die Welt, Benediktinischedle Mystik eiwas Außergewöhnliches und Wunderbares ware! Studien. Abrıiß der benediktinischen Geschichte. 22 Emedas Ende des Weges der Vereinigung SEIZ] eınen bunt C Benediktinerabtei 20 Jahrh. iIm Anhang folet eine Liste VOoIlsammengewürfelten Abschnitt ber das Apostolat 309—320): Schriftstellern des geistlichen Liebens, Verzeichnis der erwähnten
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tellen Aaus der Regula und Namens- und Sach- und Druckfehler- (ebijeten verschiedenartıige Auffassungen, teils 9 teils weıtere
verzeichnıs. Geltung gekommen. rag ebenfalls seine eıgene Meinung

Ihm ın allem rechtDer Stoff jedes Kapıtel bletet mehr wI1e Stoff und uffassung VOTI, ber immer maßvoll.
für In großes Buch ıst auf 4U ] gemeıstert. besaß geben wiırd schwer halten Ich meı1ne, hıer muüßten Benedikts
aber auch w1e kaum eın anderer die Fähilgkeıt und das Rüst- Worte (Reg 41) ‚et SIC. omnı1a cmM) dısponat, qualiter

Schon VOoN seiınem anımae salventur, et quod facıunt fratres absque 1usta ‚u
ZCUS einem solchen Unterfangen. ratıone acıant. gelten. Das Wort aber, das gepragt „DerNovızıat wuchs dieser Aufgabe durch seine tiefe Abt nıcht Beichtvater , sondern geistlicher Vater, der AbtLuebe ZU ÖOrden, durch seıne Ausbildung durch O’Neıll,
Aıdan Gasquet H- i und seıne ordensgeschichtlichen Studıen, LISt nıcht der natürlıch gegebene oder ordentliche Beichtvater seiıner

Untergebenen 84—185), verdient volle Beachtung. Kap
ohne selbst wissen, heran. Die AÄrbeıt ist eın Standard 1st dem benediktinıschen F amılienleben gewıdmet. H1er zeıgt
Work besten. Sınne des Wortes geworden. ünsche 1n seıinen Ausführungen, wWwIe sıch 1n den Geist der Kegel des
werden sicher laut werden, aber doch scheıint das Wiıchtigste Benedikt hineingelebt hat un! wIıe sehr selbst Mönch ist.
un: Wesentlichste behandelt worden sein. Kap E O befassen sıch weıter mıt der benediktinischen

Nur Urz einıge Bemerkungen. 4 / werden die vlıer Grund- Regierung. Dl*ö Ausführungen Sllld nützlich lehrreich in jeder
stutzen des Benediktinerordens aufgeführt. Was 1er ber die Beziehung; mochten s1€ gelesen und beherzigt werden. uch
Überspannung des ODUS de) (Kluniazenser) oder anderer Werke Kap emphehlt sıch sehr ZUT Liektüre; auf dıe Bedeutung des

Wortes „silentium “ 789-—7292 sE1 ıer hıngewıesen, In Kap | 8/Bußwerke sagt, wird jeder unterschreıben, der dıe Geschichte
wiırd die Frage aufgeworfen: Sınd die heutigen enediktiner nochdes monastıschen Ordens un der regula sanctila kennt. Mit Recht
wahre Söhne St. Benedikts? 51e tühren die Vıta COomMun1ıs Inwiırd die Askese eınes Johannes Kreuz für den Benedik- meıst schönertinerorden abgelehnt. ıe „discretio , Von der der Benedikt würdiıger, vornehmer LForm, eben passender,

doch ımmer spricht, äßt die Forderung: der geistliche Mensch Umgebung, sınd wohlerzogene, feingebildete Männer.  9 s1€e verfügen
dürfe keine Freude, keine Lust, gleichviıel ob natürliche der vielfach über großes önnen und Wissen, S1€e befolgen, oft

peinlich, die relıg1ösen Übungen der Regel, verfolgen ber 1mgeistliche (müßte nıcht besser geistige eißen?), nıcht zroßen und n doch IUT geıistıge /ele. Widerstrebt das dembetont 57 ausdrücklich, dle Worte der Kegel (ieiste ıhrer Regel? stellt miıt KRecht diese Frage:;: ınnernund dılıgere (c. /2) se]en VO!]  5 Benedikt 1m
WIFLr ILUT die Fehde zwischen Mabillon und dem Stifterwirklichen Sinne Von lLı1ıeben gebraucht. Neigungen und natur-

liche Beziehungen, W1ıe sSI1C ın der natürlichen Familie gegeben der ] rappısten. zeıgt IU auf, daß schon früh (A400 nıcht
sınd, sollen uch 1n der Gottesfamilie der Abtei herrschen. Vorbild alle, och dle meısten Mönche Priester wurden der doch

solche Vorbildung hatten, daß sIıe werden konnten. Es hat eınsel dıe gegenseıntige Luebe des Geschwisterpaares Benedikt und Wechsel VOMMm Laıjen- Z.U Klerikalstand stattgefunden, derScholastica.
den weitgreifendsten Folgen geführt hat 292) InwieweıtLehrreich und schön sınd dle Ausführungen B.s über die

Mystik Gregors Gr. und des Bernhard V, Claiırvaux. H 1er aber dıe Ausführungen des verehrten Verf. 2300—306 1n allem
bricht für wahre Mystik gegenüber der starken Vierbreitung zutreftend sınd, VEIINAS iıch nıcht entscheıden. Für se1ıne Z eit
1N€s falschen NMlystizısmus 1ne Lanze. lar stellt die benedik- 1st St. Benedikt sicher SCWESCH, wWwWI1e ıh darstellt, ob aber

der große Mönchsvater Benedikt, WECNnN alles vorausgesehen, nıchttinısche Mystik heraus, (Der 1 eufel wiırd 1n der 11 für mehrere Anordnungen eINe andere, entsprechendere F assungbenediktinischen Mystik nıcht erwähnt!) Den Schluß dieser Unter- efunden hätte, bleibt doch raglıch. Allerdings die and-suchung wiıird jeder wahre Gottsucher N unterschreiben. In
der Jat, W as könnte Schöneres geben, als sıch dieser alten, arbeıt würde ımmer bei St. Benedikt 1N€e hervorragende Stel-
wahren benediktinischen Mystik wıdmen, dıe reıin und ausschließlich lung eiıngenommen haben. 313 finden WITLr den schönen Satz,
relig1ös und nıchts anderes Ist als das Streben der Seele, sich 1m das Kloster sel: eıne Schule tür den Dienst CGottes Dieser Dienst

oll den dreıtachen Dienst der Selbstzucht, des Gebetes, derGebete Gott aufzuschwingen, die Vereinigung miıt ıhm um tassen. ‚eMESSEN diıesem Prüfstein, könne das modernesuchen und sıch ganz ıhm. 1n Liebe hınzugeben 92) Im benediktinische Leben geftrost ıch Vor dem Jahrh. als ıneAnschluß zeıgt B‚ der Benediktinerorden eın beschaulicher
Orden ist. Das Wort beschaulich hat 1mMm Laufe der Zeıten mehr getreue Darstellung dessen, wWas St Benedikt gewollt, rechtfertigen.
als einmal seıne Bedeutung gewechselt 94) Gregor Gr. Wenn ıch OLZ des vielen, das noch gesagt! werden
aber, der sıch auf St. Augustin stutzt, iıst der berufene Ausleger könnte, dıe Besprechung des inhaltreichen Buches schließe,
dessen, St Benedikt unter beschaulichem Leben versteht muß iıch zugleich Nachsicht bıtten, daß diese Anzeıge

96 99) Das benediktinısche Ora et labora verbürgt In spat erscheıint. Hındernisse mannıgfacher Art sind schuld
se1ner Ausführung das beschauliche Leben. Paul Woarnefrid hat daran. Dem erf für seine schöne Arbeıt danken ist

der Auslegung 48 der regula diese Lehre Gregors Gr. Pflicht. Sonder Z.weıfel wird das Buch dem Benediktiner-
auf das benediktinische Leben angewendet, Auf die Wiıderlegung
eıner anderen Von eiınem Mıitbruder vorgeiragenen Meinung mache orden NCUE Freunde erwerben, alte In ihrer Ireue bestärken.

Das Werk o1bt jedem, der sıch üuber den Wert und dıeiıch aufmerksam, Butler wırd 1m Recht leiben (Schluß dieses Größe des monastischen Ordens unterrichten will, Auskunft.Kap) In Kap un behandelt die Ordensgelübde, die
Profeß Den Darlegungen 1st nıchts hinzuzufügen. Auf die AIXS- Jedem wird Jetzt leicht se1ln, etwalge Vorurteile, die
[ührungen B.s ber den Wohlstand der Klöster muß hingewiesen die alten Orden der Kırche, sonderbarerweise selbst
werden 46—151) Einerseits werden dıe Gegner der Sos. noch Von Katholiken erhoben werden, beseitigen, etwalge

and einsehen, daß nıcht alle K löster hne Besitz se1ın /.weifel zZu lösen und sıch über alles Wissenswerte eingehend
können, anderseıts den Segen erkennen, der VO!]  - den frommen un zutreffend unterrichten.
Stiftungen auUS: ist. Das olgende Kap I ıst der Regula onn a. Albers.Benedicti, ıhrer Entstehung, Echtheit, formellen Eigenart, Aufbau,
inhalt, Urschrift und Abschrift gewidmet. Kurz und knapp hat
ıer alles Wissenswerte mıiıt Meisterschaft zusammengestellt. Wenn Doerr, Ottmar, Das NSULLU: der ciusen 1n Süddeutsch-uch nıcht 1n allem, wird doch meıstens 1eTr folgen land. | Beiträge ZUTr Geschichte des alten Mönchtums und desdürfen. In den Kap 122276 beschäftigt sıch mıt der Benediktinerordens, hrsg. VonNn Idefons Herwegen, eft 18.]Kegierung, Verfassung und Einrichtung der Abteien St Benedikt Münster 1: W, Aschendorff, 034 (XIV, 168 8°) 6.258hat selbst NUur ganz allgemeıne CGirundsätze ber den Abt, seıne
Regierung, cıe Verwaltung des Klosters INn se1ner Regel auf- geb. 9,75
gzestellt. Im Laufe der Zeeit sınd manchen Ländern und Diese durch Beherrschung der Quellen und methodcıische
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Behandlung des spröden Gegenstandes ausgezeichnete Arbeit Reuß, Dr Josef, Die theologische Tugend der 1e ach
ist eIN weıterer Schritt auf dem lange Zeit stiefmütterlich der Lehre des Johannes uUuns STA IS AUS der
behandelten Gebiet der Eirforschung des Inclusenwesens, Zeeitschrift für kath Theol (1934) 121
eıner der seltsamsten Formen des abendländischen Mönchs- Nachdem die Deutung der scotistischen Carıtaslehre durchLUMmMS. Z.uletzt hat uns der die Geschichte der keltischen Klein (Die Carıitaslehre des Johannes Duns Scotus.Kıirche un die relıg1öse Kulturgeschichte des Miıttelalters
hochverdiente Farnborougher Benediktiner Gougaud eine Münster VOoNn verschiedenen Seiten ernstien Wider-

spruch gefunden hatte, W äal ine abschließende, men-zusammentassende Darstellung des Instituts gegeben. (Ermuites
el KReclus, ] ıguge ber 1Ur eindringende Lokal- “ <in> V D  S fassende Darstellung des I hemas wünschenswert geworden.

euß bietet In seiner gründlıchen Studie aber mehr als ıneforschung, Beschränkung auf en CN£Z umgrenztes (Giebiet / usammenfassung des Von der Diskussion der etzten Jahrekann hıer voll befriedigenden Eirgebnissen führen. beigebrachten Materials. VW eıter ausholend behandeltDoerr hat sıch Süddeutschland ausgewählt. Die Ärbeıt zunächst die scotistische Auffassung Von Habitus un: JT ugend,oIbt aber mehr als der Buchtitel verspricht. Von den theologischen un moralischen 1 ugenden 1ImM allge-Der erf erortert in einem einleitenden Kapıtel eIN- meınen, den sıeben Gaben des Cieistes uUuS W W esentlichgehend Begrıff und Namen, spricht sıch AUSs über die Quellen Neues über selne Zeitgenossen hınaus hat Scotus hıer nıchtund hre kritische Verwertung, über die bisherige Forschung gebracht. Seine ogrößere kritische Schärfe geht auch hıerund ıhre Resultate. Dann zeichnet den Eintwicklungsgang auf Kosten der systematischen Geschlossenheit, wI1e SIE eiwades Instituts 1mM AÄbendland. Er bedauert, daß dıe Anfänge die Lehre des Aquiınaten VoNn der Übernatur bıjetet.immer noch 1m Dunkeln lıegen. Hat Man bisher den Ursprung Auf dieser Grundlage entwirft Reuß eın umfassendes1mM orjentalıschen Anachoretentum gesucht, glaubt CIs WEe1nNn Bild der Lehre des Scotus VvVon der Carıtas unter Berück-auch zogernd, annehmen dürfen, daß das eigentliche In- sichtigung aller damals tradıtionellerweise behandelten Fragenstıtut der Inclusen, für das die Einschließung auf Lebenszeıit (Wesen, FKormal- und Materjalobjekt, Ordnung, Vortrefflich-charakteristisch ist, 1mM AÄbendland aufgekommen ist, vielleicht keıt un: Wirkung, Vermehrung, Verminderung und D auerauf dem Umwege über Irland nach Gallıien gelangte. Schon der Carıtas, SOWI1e Errkennbarkeit ıhres Besitzes). In derGregor Von 1 ours berichtet uNs VOoO  e Inclusen. kın weıteres Bewertung der scotistischen lLehre, besonders in iıhrem Ver-lehrreiches Kapıtel unterrichtet anschaulich über das Leben hältnis Z.UT Carıtaslehre des I1 homas schließt sich eußder Inclusen: Inclusorium, Weihe, Diszıplin, gelstige und den Kritikern der Kleinschen Deutung vollig Mag Scotusmaterıelle Lebensform, Verhältnis Z.UTr Außenwelt. KErst auch ca und dort dıe Problemstellung schärfer gefaßt haben,nach dieser grundlegenden Darstellung gıbt eiIn Bıld Von bleibt doch hıinter der thomistischen Darstellung zurück,dem sucddeutschen Inclusenwesen. Er behandelt die Inclu- weil en arıstotelisch-thomistischen Grundgedanken VOINsorıen sowohl maännlıchen als weıblichen Geschlechts nach der (metaphysischen) Ichbezogenheıit aller Liebe aufgegebenden einzelnen Bistümern. Die Diözesen Straßburg un! Basel un nıcht klar d1e Basis der Carıtas In der übernatür-tehlen iın der Serje: ın den vorausgehenden Ausführungen ist lıchen Lebensgemeinschaft mıt Giott gesehen hat
ZWar auf eınes oder das andere elsässische Inclusorium Bezug Dankenswert sınd uch die Rückblicke, die Reuß jeweıls auf
9 auf Grund eiıner Arbeit des Referenten Wn die Meıinungen Von Zeitgenossen und Vorgängern des Scotusschichte der Inclusen Oberrheıin, Hist.-polit. 139, Ihema g1bt Für ine abschließende Beurteilung der500-—5 | 3) Stellung des großen Franziskaners In unNnserer Frage mußte dieser

historische Unterbau freilich verbreitert und vertieft werden. DieIch kann, für dıe Straßburger Diözese, den dort verzeichnetenInclusorien och beifügen: für die Stadt Straßburg eıne die Literatur der etzten Jahre, VOr allem die Arbeiten Lottins
Andreaskirche angebaute Klause, ebenso ıne b€l der Kirche hätten dem erf ler manchen wertvollen 11'1k geben können.
St. Helena: ferner für das uniere Elsaß Inclusorien tür Frauen In Doch hätte diese hıstorische Vertiefung . ohl den Rahmen des

gründlichen und wertvollen Zeıitschriftenartikels gesprengtT.den Städten Hagenau, /.abern, Reichshofen und Oberehnheim, inden Ortschaften Bischheim, Andlau, Rheinau, Ehl, Hägen, Diefen- Nıcht Sanz glücklich 1st CS, 1m AÄAnschluß Sent. S l’
bach, Neuweıler, Ohlungen. Für das ZU Bistum Basel gehörende bel Thomas dle Liebe, miıt der die Carıtas selbst gelıebt wiırd,als dilectio complacentiae bezeichnen 218) Das ist ganz
weıler, Katzenthal, Türkheim, Wattweıler.
Oberelsaß ann INnNan Inclusorien nachweisen ZzZu Blotzheim, Rappolts- die VO Aquinaten beliebte Terminologie. Sent.

Eun Anhang befaßt sıch eingehend mıt den Inclusen 1m
28, IS bezeichnet sS1e selbst als dilectio concuptscentiae, und
uch die reifere Behandlung der Frage In der I, 25, ordertmittelalterlichen Regensburg. Ihre Anzahl überraschend den Begriff des INOT concupiscentiae,g7r0ß. Gerade dieser Anhang zeıgt, Was eindringlıche Spezial- Passau. F genter.torschung zutage ördern C] Mıt emerkenswertem

Verständnis hat der erf auf den Zusammenhang des
Inclusenwesens mıt den großen relıgiösen Bewegungen des Drinkwelder, Dr. Eirhard, B., Vollendung inMittelalters hingewiesen. Mit Recht hat einem rote- Christus. Paderborn, Schönimngh, 19534 264 ST 809)
stantischen Forscher gegenüber, der den starken Z.ustrom 5,80. geb. 6,80
mittelalterlicher Frauen aus den sozialen Z/uständen, der Man könnte das 1e] dieses Buches kurz dahın kenn-prekären Lage zahlreicher Frauen erklären wollte, betont, zeichnen: AÄAufweis der Absolutheit des kathdaß diese Frscheinung 1n erster Lunie aus der reliz1ösen te u ber damıt würde mMan diesem schönenFrauenbewegung 1200 verständlich wird. Buche Z wen12 gerecht: denn sein Reiz hegt gerade In dem

Straßburg. Luzıian Pfleger. Beweismittel, das gewählt wurde.
Verfasser nımmt den Begriff ‚Absolutheit des Christen-

tums 1m bewußten Gegensatze Hegel un 1 roeltsch In
seiner Sanzen Strenge. ‚„„‚Um den außerchrıistlichen Religionengegenüber den Charakter der Absolutheit wahren, genugt
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nıcht, cdaß sıch das Christentum ihnen gegenüber Wahr-heit und Wert überlegen zeıgt, daß relatıv dıe voll-
sıch unter dem Z/wang der Verhältnisse halten mußte)en einheitliches CGianze geworden und biete eitwa auchkommenste Religion ist Das Christentum, und noch schärfer In dieser orm eINn. DEWIsSSeES bbild des umfassenden Wirkensgefaßt: Der Katholizismus ist vielmehr die absolute Religionschlechthin‘““ (S 26) Als Beweismaterial dient ıhm

cdles Gefeilerten. Die Beiträge, dıe VOo  — verschiedenen 1ssens-
gebieten ausgehen, zıelen samtlıch dırekt oder indirekt auf„„Nicht das Christentum In selner Gesamtheit oder als abstrakte die E.thik ab, sowelıt s1e nıcht unmıttelbar (und das iIst dıeGröße gefaßt, sondern dıe konkrete Gestaltung Mehrzahl) ausgesprochendes relig1ösen Lebens Hat Je eın absolutes moraltheologischen Charakter
haben Der Kreıis der erf der Beiträge ist nıcht bloßrelig1öses Leben gegeben?“ S 59) durch sachlıiche, wissenschaftliche Beziehungen, sondernach einer kurzen Fınführung In die 2 Oraleiur des zumeıst auch durch persönlıche, ireundschaftliche Fädenreliz1ösen L.ebens zeıgt der ersie eıl dıe absoluteVollendung des religiösen Lebens 1n Christus
dem Gefeijerten verbunden DECWESCNH.

Hıier liegt der Höhepunkt des Werkes, In dem WITFr UuNSs znl
Berichte ber Festschriften selbst wenn diese, wIıe die

and der Schrift IN die Höhen un: JTiefen jener Per- vorliegende, VvVon 1NnNem einheıtlichen Gesichtspunkt bestimmt sınd
sonlıchkeit hineinversenken, che durch und durch ıne relı21öse

leiden Nter gewI1ssen, in der Sache selbst lıiegenden Schwierig-keiten. Kritische Stellungnahme jedem der Beiträge, wWwWas alleinSCWEeESEN ist (S 63 —] 54) Je klarer das relig1öse Leben dem Buche als CGanzem gerecht werden könnte, ıst dem ReferentenChristi In seliner absoluten Vollendung erfaßt wird, desto nıcht möglıch, weeıl ben nıcht für alles zuständıg SeIN ann.leiner erscheinen neben Christus die oroßen Gestalten der Eıine Sonderbehandlung Jener Aufsätze. für die zuständıg istKeligionsgeschichte, wIeEe Laotse und Kongfutse, Z.arathustra bzw besonderes 1nte‘r esse hat, würden eın rechtes Bild VO.  —- demund Manı, Jina und Buddha, Mohammed. Gewiß, auch Gesamtwerk geben. Dem Zwecke eınes Berichtes über das (GGesamt-diesen ännern War echtes, relıg1öses Leeben vorhanden. her werT. k würde besten INne Aufzählung der einzelnen Beiträge
1Ur einzelne L/üge des relig16sen Lebens sınd ein1ıgermaßen mıt Jeweıils angefügter summarıscher Inhaltsangabe entsprechen,während die wissenschaftliche Stellungnahme den Literaturberichtenausgebildet; dort, sich Z.Ur ohe des Gebetes oder Dardes Opfers der Selbsthingabe erheben versucht wofern

der entsprechenden Disziplinen ZUZUuWEeIsenN sSeIN würde. Eine solche
eINn solcher Versuch überhaupt gemacht wırd versagt

Aufzählung erscheint Jer nıcht vonnoten, da der Inhalt der Fest-chrıft ausreichend bekannt geworden ıst Wiıdrige Umstände VCI-Un bleibt 1MmM Unvollkommenen stecken‘““ (S Z49250). zogerten die Berichterstattung, die Ref daraufhin übernommenDie ruhige, posıtıve Würdigung der außerchristlichen Welt- hat) Wenn dennoch auf einıge Aufsätze dieser Stelle besondersrelıg10nen berührt sympathıisch: ıhre Darstellung selbst dürfte hingewiesen werden soll, geschieht das aus Giründen allgemeınM. noch einen weıteren Raum einnehmen, besser VOCI-gleichen können. wissenschaftlich-moraltheologischen Interesses der WCgenN der be-sonderen Bedeutung der betr. Aufsätze für gegenwärtıg schwebendeNun erhebt sich d'l e weıtere Frage: In welchem moraltheologische Teilfragen. Die beigefügten Bemerkungen sınd
Sınne 1st außer Christus selbst eın absolut daher VO  } dıesen Gesichtspunkten bestimmt und enthalten sıchmıt Absıicht besonderer Stellungnahme.vollendetes relıg1öses Leben möglich? Dies
wırd 1m Zweiıten Teile S 167/7—248) dahin beant- Die Herausgeber, deren pletätvollem Bemühen das Zu-
ortet, daß durch das NeuUue Leben der Gotteskindschaft und standekommen der Festgabe besonderer Dank gebührt, haben selhbst]€ eınen Beitrag beigesteuert. Max Meinertz, Zur Ethik derdas Eunverleibtwerden In Christus, namentlıch in das Opfer Bergpredigt, g1bt eıne für dıe allgemeine Moral bedeutsame Studieselner Selbsthingabe ‚„das relig1öse Leben der In Christus ZU) rechten Verständnis der oft mıßverstandenen Sätze der Berg-(Gieeinten kein rein menschliches, sondern dıe Anteilnahme

göttlichen Leben und eben adurch reli21öses Leben in
predigt und ıhrer Verpflichtung. Sie zeıgt auch, da echtesChristentum st INn eiınem tiefen Sınne VO: eschatologischeneinem NeuenN Sinne‘“ S 250) ıst So äßt sıch SagenN: 1 76lz Gedanken getragen ıst, der mıtwiırkt, der christlichen Moral dender menschlichen Unvollkommenheit bleibt auch das relig1öse Zug InNns Errhabene geben und s]ıe VOI Verbürgerlichung reiten.Leben des Christen, WeNn auch In einem anderen Sınne als Adolf onders, Janvier Ord. Praed eın Predigerdas relig21öse Leben Christi, absolut vollendet, weıl das darın der thomistischen Moral, zeıigt dem Beispiel cdles Predigers Von

gelebte Verhältnis CGiott durch keıin höheres mehr über- Notre ]ame, daß möglich ıst, die katholische Moral Hand
troffen werden kann. Es Ist nıcht 190088 relativ unter allen des T’homas predigen, hne In unwırksames Moralisieren
geschichtlich hervorgehobenen Formen reliz1ösen Lebens dıe verfallen. Solcherart Predigt aus gründlicher Kenntnis der oral-theologie würde gerade In uUuNnserer Zeit erforderlich seIN, deöchste, sondern überhaupt unter allen möglichen Lebens- bedrohten und vielfach 1Ns Wanken gekommenen Begriffe echterformen dıe vollkommenste‘“‘ S 75 Sıittlichkeit In ernster, eindrucksvoller Klarheit vonDer Vorzug dieses Werkes besteht darın, 1IM Anschluß verkündigen können; dazu genugt Ja durchaus nıcht bloß derdıe NnNECUeEeren Arbeiten über die Struktur des relıg1ösen gute Wiılle. Zur allgemeinen Moral FriedrichLebens und In der Kıchtung der neuerwachten christo- Z.um Problem der Sıttennorm, einen Aufsatz bei, der In Eirinne-zentrischen und lıturgischen Auffassung diese wichtige Auf- TUu) die zwischen Mausbach und Cathrein geführte Kontroversegabe durchgeführt haben So wırd der moderne Mensch esonders Beachtung verdient. uch auUus dem Aufsatz VonMichael Der Begriff des Naturgesetzes bei IT’homasfür die ‚, Vollendung In Christus““ W und begeistert.

Bensberg be] öln arl Feckes. Von Aquin, wird die allgemeine Moral gerade WEegen der wichtigenhistorischen Bemerkungen In der Analyse des scholastischen Natur-rechtsbegri ffes Nutzen zıehen. Hat dieser Aufsatz uch wegendes empfindlichen Mangels hıstorischer Studien Z.UXMeınertz, Max, Donders, Adaoalf, Aus thik un Leben Moraltheologie besonderes Interesse, verdient Fritz zlleFestschrift für ZUT Vollendung des
sıebzigsten Liebensjahres (: F ebruar Münster 1: W., Aufmerksamkeit,

NMann, Besitz und Eigentum bei Basılius dem Großen, eıgene
Aschendorff, 1931 250 8°) | geb. 12

weıl eın Musterbeispiel E,xegese VOonnlVätertexten 1bt. Der historischen Forschung, dıe sıch immermehr als notwendige Voraussetzung systematisch-moraltheologischerMit Recht gecn die Herausgeber 1m Vorwort, sel Arbeit erweilst, dienen uch dxe Beiträdas Buch (infolge der bescheideneren Grenzen, In denen Brief einen Sünder. Zur Gesch
SC von Franz Diekamp,ichte des griechischen
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NS, mıt einer mustergültigen Behandlung des lextes, Worte Hertlings auf der Konstanzer JT agung der Görresgesellschaft
Martın Grabmann, Die Stuttgarter Handschrift des uUuN- VO: Jahre 1896 Mehrere Persönlichkeiten (Hahn, Batthyany,
gedruckten Eithikkommentars Alberts des Großen, dessen E.dition ] ‚öwensteın) kommen ın beiden Büchern VOIL, Beıide Schriften haben

Meersseman unterdes weıt vorangeführt hat, der Viaelseitigkeit ihrer Lebensläufe und der unmıiıttelbaren
Kichard Eın Beispiel MOT.  isıerender L.uturgieerklärung Vergleichsmöglichkeit mıt dem eıgenen christlichen. Leben der Leser
aus dem spaten Mıttelalter, dıe uch moralgeschichtlich interessant ın geW1ssem S5ınne eınen och höheren erbaulıchen und. chrıst-
ıst, Peter y 5 ID Bedeutung des Franzıskus VonN lıcher Jlat begeisternden Wert als manche Viıtae Sanctorum. Str.
Vittoria tür dıe Wissenschaft des V ölkerrechts, der oroße
Eirrneuerer der spanıschen Scholastik als eın besten Sinne »Gardon, Dr. (aregor, S1in Jesuiten Frei  aurer? Keve-
moderner Denker erscheint. laer, Butzon Bercker |19534] (100 60) Kart. 1,20.«Zu L.inzelfragen der Moral
Oswald VOILl u  — Z.um Wertbegrift, gıbt eınen Eune NECUE Jesuitenfabel, dıe dıe Jesuiten dıe Seıite der Frei-
aufschlußreichen Beitrag Verhältnis VOIl Volkswirischaft und rückte und ınzwiıschen schon mal In geWI1ssen Fragebogen
Moral, Franz W alter, Eithos der F ortpflanzung, bietet Ausdruck kam, wırd hıer, rechtzeitig noch, auf Grund VOI

klare und Von der Moral nıcht mehr vernachlässıgende Grund- Aktenstücken Aaus dem. Nachlaß VOon Hermann Giruber dem
zuverlässigsten und dabe] christlich kämpfenden Antıfreimaurerel-satze, dıe umal heute aktuell sınd, Wendelin Kauch; Der

widerchristliche Charakter der Lüge, 1st ach der spekulatiıven Schriftsteller, abgetan. Selbst 1m katholischen Lager, besonders
Seite hın ber die Lunzelfrage hınaus bemerkenswert, tto durch geW1sse tranzösische Heißsporne, WAar infolge der reine
Schıillıng, AÄlmosen als Kechtspflicht, gıbt wertvolle LErgän- Objektivität hne UÜbertreibungen uch In der Bekämpfung der
ZUNgEN dem: Bemühen Klärung des Begriffes der lustıitia F reimaurereı tordernden Stellungnahme Grubers und anderer

esulten 1ne ZEeWISSE Verwirrung entstanden. Durch dıe kluge, jasocıialıs (wie uch Nell-Breuning), Ludwig Kuland,
Was gewinnt der Moraltheologe Aus der Verwertung der Eirgeb- überkluge, iıhre prinzıpJelle alte Stellung in den wichtigsten Welt-
nısse der medizıiniıschen Psychologie?, umreıikßt eın Iihema das anschauungsfragen keineswegs preisgebende J’aktık der } reimaurereı
steigend höhere Beachtung fordert. Diese Auswahl moge wurde, 1 besondern UrC. die V orbereitung und Ausnutzung einer

prıvaten Besprechung ührender Freimaurer AaUus Wiıen und Newbeendet werden mıt dem Hinweis auf den Beitrag VON Heinrich York mıt Gruber, dıe Z Junı 1928 1n AÄAachen stattfand,Weber, der die Festgabe mıt eıner W ürdigung der Verdienste
Mausbachs die ettung des christlichen Kulturgutes 1M Nach- der Anschein erweckt, als ob gerade der ührende Gegner der Frel-
krıegszusammenbruch schließt. maurereı, Gruber und mıt ıhm der Jesuitenorden oder Sa dıe

katholische Kıiırche ein friedliches Arrangement getroften hättenÜber dieser Festgabe lıegt ine schmerzliche ] ragik. Wenn das Büchlein uch Ludendorf# und ahnliche Kreise nıchtJoseph Mausbach hat s1e nıcht mehr gesehen, hat überhauptkeine Kenntnis Von ihr gehabt Eiune Woche VOI seinem
überzeugen Wird, dürfen WI1r dankbar se1n tur die Klärung, dıe
tür ıssende gewiß nıcht notwendiıg Wal, dıe aber on dıeEhrentage wurde In die F, wigkeit abberufen (am J aktık der Freimaurereiı entlarvt. Str.

Januar Wenn dıe Festschnift, WI1Ie dıe
Herausgeber auf dem schwarzumrandeten Blatt Anfang »Goudenhove, Friederike, Von den wel men.

Dreı Briefe ber Welt und Kloster. Frankfurt M! Carolus-des Buches N, eine wehmütige FEirinnerung seinem
frischen Grabe wurde, ist sS1Ee doch auch Ine wertvolle UVruckeren, 1934 89°) 1,90; gebd Z.« Dies
un: würdıge FEirinnerung den Muann, der In dier P

gehaltvolle und stilistisch glänzend geschriebene Buch, das ohne
Z/.weıtel herrliche Gedanken birgt, reizt dennoch Wıderspruch.schichte der I 'heologıe der Jahrhundertwende un:‘ der £öl- Mıt 1ner ZEWISsEN verblüffenden Sicherheit und Selbstverständlich-genden Jahrzehnte VOL allem als Moraltheologe keıt ler geurtent, wobeı [ dann nıcht ausbleiben kann, da.

weıterleben wird. Sagch WLr mal romantische Übertreibungen oder besser Über-
Braunsberg Östpr.). Heıinrich Kühle steıgerungen betreffs des Klosterlebens V  Tagen werden. Wıir

WI1ssen nıcht, ob dıe geıistreiche erf längere Zieit 1m Kloster gC-
weilt hat, aber das WI1issen WIr: wenn sS1e WIE KRezensent jahrzehnte-
lang das klösterliche Lieben erlebt hätte, würde sS1E nıchtKleinere Mitteilungen. e'1 Türme auen und 1ne zwischen relıg1ösem

NAI Band» Lexikon für Theologie und iırche. Leben 1N. Welt und Kloster sehen und darstellen, sondern ıne
1r e sk iı—M F reiburg 1. BS Herder, 1934 « ergänzende herrliche kunwirkung Eirreichung des elnen

Was bleibt beiım Eirscheinen e1ines Bandes des katho- Ideals. Aber uch werden gebildete Welt- und Ordensleute aus
ıschen Kirchenlexikons dem Referenten, der nıcht für alles kompe- den sprühend geschriebenen Briefen 1e] Anregung, J rost, Mut
tent 1st und sıch bei einem alphabetisch geordneten Nachschlage- und Kraft schöpfen einem Leben wahrer, christlicher
werk auch nıcht ans bloße Artikel-Aufzählen geben kann und Y'ST kommenhe: Und dafür ebührt der geıstreichen erf Dankrecht der Möglichkeit des Mißverstandenwerdens nıcht Salesius Ellsner
dieses oder Jenes dem CGanzen gegenüber Nebensächliche anmerken
darf, Was bleibt ıhm besseres sagen übrig als 1 olle lege,Benützt und kauft das fur den Praktiker und Wiıssenschaftler
gleich wertvolle Werk Str. Bücher- und Zeitschriftenschau

Allgemeine Religionswissenschaft{it.»Hättenschwiller, Josef, Lebensbilder katho-
ischer Männer un Frauen. Aus dem Sendboten des gott- Wieman N., T he Need of Philosophy of Religion (JReli-
lichen Herzens. Herausgegeben. Innsbruck, Rauch, 1934 Z100 4’ 379/95

K el W! Zwei Wege der Religionsphilosophie (Philos Jb(369 8°): 4,20 Lang, Berthold‚ Katholische 425/31Männer. E.me Apologie ın Lebensbildern. München, K ösel °  9 C! F.quivocation Religious Issues JReligionPustet |1934] 186 80 Mıt 20 Porträtzeichn.). Gbd 4, 1ZIZE)4,50.« Das Buch Von Hättenschwiller enthält Ca eıser-Aall, Laly, Z.um seelischen Aufbau relig1öserspruchslose, aber ansprechende Viıten der ‚etzten 501 Jahre Symbolerlebnisse (ZRelPsychol 3 29/48)
aus allen Lebensschichten, 610} der Zahl, zumeıst aus dem deut- Pr uß ch:. Der Mythus Von then-Atlantis ın der Religionschen Sprachgebiete, Aaus mehreren Jahrzehnten eıner relıg1ösen L eit- des mythischen / eitalters (E,bd. 49/67)
chrift gesammelt. Die Parallelerscheinung Von Läng steht Milch W! West-östliche Mystik (Preuß Jbb OV., 06/17)literarisch höher und 1st In der K omposition bewußter und Cschlossener. Es bezeichnet sıch selbst als „Apologie“ ach eınem

Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenıst, gehören diem laufenden
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Bergsträsser, G! Kıtter. IbnHalawaıh: Sammlung nıchtkanonischer Koranlesarten.
effery, A, K‚ Studien ZUMmMm Sondergut des ' ukas. ut.,Hrsg. Bertelsmann 170)L.pZ., Brockhaus v  (2Z25S; Ö; af.) Vi W ıkgren, 1 he Lectionary lext of John Ö, } EFrumm., K! Die Endgestalt es orjJental. Veegetationsheros ın ()bBiblLat July, 18898)der hellenistiısch-römischen Zeeıt (ZKath i 4‚ oNtlgomery, ilhe Eithiopic Text of Acts of the

? R‚ En Asklepios-hHymnus des Aristeides Von Smyrna, Apostles (Harvardı l 3’Berl., a  ad. Wiss. (20 4V) Andrews, Mary E! Paul, Philo, and the: Intellectuals (JBiblErdmann. W, 1e tEihe 1mM alten (G'Giriechenland. Mchn., Beck Luit July, 50/66)(Al 4ZU) V Cadbury., I Ihe macellum of Corinth (Ebd. 24/41)De DA ETa Charun, demon eirusque de la MmMoOorT. Bruxelles, ölger, 1" 9 Der Kelch der Dämonen. Religions esch. Bemer-Lamertin (All, } Fr kungen ä Kor. 10, 23 (AntikeChrist 4! 66/70)Jefferis, D! lhe e heology of the Äeneıid (Class Journal 9 WY Die Paulinische Anthropologie. Stuttg., Kohl-QOet;, 28/58) hammer (VIIL, 255) 121 kliane, La magıe dans l’antiquite romaıne. chneıd I M’ Dıe Brotvermehrungskirche VvVon et-täbga
.. ecueıl .51rey  a E NVAE 270) Fr Genesarethsee ıhre Mosaıken. Padı Schöningh (82Dölger, öckchen KRıtual der Arvalbrüder (Antike mıiıt Abb.) M 3,60.Christ 4’ 243/44). 5  5 L L) Is Phiılo Mentionned 1n Rabbinic Literature?ıehl, za Das saeculum, seINE Kıten Gebete (RheinMus 3,Z939 2 Baıiley., W9 1 em

()BiblLit July, 142/49).
M) Das Mıthraeum Von Dura (MittDischArch

Messjanıc Reign the ıtera-
nstRom 1/Z:

LUre of Karly Judaısm (Ebd 70/87)
Lotte, Die Eithik des Panaitios. Untersuchungen Historische Cheologie.ZUTF Geschichte des LDecorum beı Cicero Horaz. EDz Meiner

Schäfer., / Em trühmittelstoisches System der LEthik beı
LA W' Koptische Pergamente theologischen Inhalts. Wıen,Staatsdruckerei (AVIIL, 206, 4°) 5,60.1cCero. Unters. Von Ciceros drıttem Buche De finıbus bonorum Karst; Lutterature georgjıenne chretienne. K Bloudet malorum ach Autbau Z ugehörigkeit auf Grund griech. Kraemer, J! Pliny and the KEarly Church Service: Fresh

3534) Hlw.
uellen ZUTr stoıschen. Eithik Mchn. Salesjan. Otffizın (XAVI, Light ftrom Old S5ource (ClassPhilol 4,

de Vries, Studien altıer. PTOPTOS de la enıtence: primıtıve. Methodes elermaansche mythologie REl cox{c}usi_ons RHistkEcel 3’ 317/938: 4! 97/846Noderl Daal  E AT 4, Ghedini, G., Nuowvi codiıcı del „Pastore“ kiırma (ScuolaFriedrichs, . Die Grundlagen des germanıschen (jiottes- att 5‚ 7/6/80)glaubens. Lp.9 .He1ms (1Z% bb.) 4,80 Verriı ele, A) Le plan salut d’apres Irenee (RScRelig 4,Baetke, W! Art Gilaube der (jerInNanen. Aufßfl amburg, 93/524Ha.nsea.t. Verl.-Anst (/9) äch ter PI Unsere Einheit mit Christus nach dem Irenäus(ZKath 1 4,Petersen, E, / wee geblich montanıstische: nschriften (RömBiblische Theologie. Quart 42, 1/2,Z er montanısme a-t-ıl penetre Ulyrıcum? (RHistDie Bıbel 1 Leben der Völker. Wıtten, Ewcel 4‚ |Westdeutscher Lutherverl., 935 (231; bb.) 2,50Kühler, D Inn, deutung U. Auslegung der Schrift ın
Stä Hin Ol Clemens Alexa.ndr%nus. . Hırısg. 4I 11 Re-

Hegels Philosophie. Mıt Beiträgen ZUr Bıbliographie ber dıe
gıster (14 1/4) Ciıtatenreg., estiımonı1enreg., Initienreg, tür
dıe F ragmente, F.igennamenreg.Stellung Hegels der Hegelianer ZULF 1 heologie, iınsbes. Z.UT Y b' he ApostolıcSchrift. L.pz., Hırzel (AIIl, 110 4°) SSn LE ı Brn  1 15äditon of Hıppolytus, ‚ansl

IL.delmann, rühgeschichte des Mahzor (ieniza- Z25
into Englısh wıth Intro. Notes. Macmaillan 12)

{ragmente mı1t palästın. Punktion, hrsg., übers. I erklärt. Stuttg.,Kohlhammer (VIE 6 > 30) /,50
Garcıa de La Fuente, 1 EL Caso del obispo. Marcıal de

Rettig, Memar Marga. EII‘L samarıtan. Midrasch
Merida. Rehabilitaciön de hıgura espaDnola del siglo 111

Pentateuch, untersucht. Ebd. (/4) Badajoz, AA Alı  a 1933
chmökel, Fitz-Patrick Mary C! Lactantius: De Ave Phoenice In-dıe Fremdvölker. Der Werdegang trod. lext, 1 ransl., Commentary. hesıs. Phılad., Univ. of

D: W:E II Eternity: Is [t Biıblical dea?
eıner relig. dee Bresl., Maruschke Berendt Pennsylvanıa, 9033 (98)
Clarke 3 s James Bardy, glıse et l’enseignement IVe KRScRelig 4’

Heitger, A’ Hagar. Eune kritische exegetische Unter- S 9 De lınfluence du christianısme SUur la legislationsuchung Gen Bresl kath.-theol. Diss relatıve V’esclavage dans l’antiquite (Mlnemosyne 4, 41/80)OI} Neuendor ff |4/ Peeters, de la Vie sahıdique de PachömeDölger, F! Das Glöckchen Ge (AnalBolland:4\ PTO}  3/4, 286/320)prijesters (AntikeChrist 4! 2337rande  42) dies jJüdıschen  Z Hohen-
Dölger, Klingeln, l anz u. Händeklatschen 1mM Gottescienstruders, part chronique Juıve dans les erTeEUTrS C] christl. Melitianer 1n Agypten (AntikeChrist 4,de l’histoire unıverselle (NouvR'Ih 9’ 928/51 45/65)Keller, EI Biblische Z .eittafeln. Berl.-Lichtenberg, Verl Morin, G, Firmici Materni: Consultationes Z/acchaei el Apol-V.O]  } „Weg ZUT Wahrheit“‘ (64) loni1. Ad NOormam codicum recognıtas adıectis adnotationibusPEr ter. he Peculıar Skepticism of Eicclesiastes CI1EICIS el ındıicıbus ed. Bonn, Hanstein, 1935 5,80.BiblLiit July, 00/1 09) ölger, Fl Missa als milıtärischer Fachausdruck be1 Commo-SE A saıah’s Part the Syro-LEiphraimitic Crisıs dian (AntiıkeChrist 4' 2/\/75)(Amer_Iéemi_t!..a.x}g 201/16

Budde ext u, Auslegung des Buches Hosea (JBibl Carillo de Albernoz, A Juan Crisöstomo influencia
Lut b E a  July, 18/53) Garcıa Vıllada, e Historia ecclesiä

el imper10 bizantino. Madrıid, Coello Pes 12
Y A! T orrey’s Aramaic Gospels (Lbd [9/99) st1ca de Eispala.,

Kraft, B| Die Z eichen für die wichtigeren andschriften des
(409—71 I) za Madrid, Razön Fe“ 1933

SrIEC 2, CIM. Aufl Frbe., Herder 48) 1,6  ©
abre, P’ Sur V’ordre chronologique de deux „Natalicta“ die

Y F’ AUt videntes NOoN vıdentes NOn videant.. mot1vo
Paulin de ole €s.  NcCiennes Z 08Roc hu S s L! La latınıte de: Salvıen. Bruzxelles, Palais des Aca-demieslo ] delle parabole nel Vangelo. Koma, Marieth 70)Ike S Der König sraels. Eune Einführung In das E.vang.ach Matthäus. SKa H‚ TheHalbband Berl., Furche-Verlag Wash., Cath Univ. 273

of the V ariae of sıiodorus.

Br Mr m  Shearma Brandt, Die ırche Im Wandel der LZeeit. Das
35 1Ih G| „QOur Daily Bread“ (JBiblLat July, M:itgelfiafl\ter. Bad Salzuflen, MBK-Verlag 151—259).
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Doherty Independence Continuity, and the Church Helen, Papal E:fforts tor P‘C aCce under Benedict C141
of St Patrıck (IrıshEcclRecord Nov 1n$  BA7 SE } Philad., Univ. of Pennsylvanıa, 1933

Phillıps, History of the Church of Ireland trom the er;lesen, E: (Crossener Ablaßbrief VOoO.
Farliest ] imes the P Tesent A vol Oxf Univ Press, (ZKGeschProvSachsen I 25/27)
933/534 (All 4237 695 499) X f ı O , Scrittor] Barnabiti. Bıografia bıbliografia, O10

Grosjean omgallı Vıta latına AÄccedunt dmae Nal grafia. Vol 111 Fırenze, Olsohki 580
ratıones gadelicae (AnalBolland Z)3- 453/56) erdrızet, P Le calendrier Parisien  €  > la ın du A’A age.

ielva Ramos, M., O; de Madrıd: Sılva Palentina P! Lies Belles Lettres, 1933 (3 14)
copilacıön catälogo de lLos ob1spos, que Pa escrıturas antıquas Zweig, D ‚rumph ] ragık des Frasmus VONN Rotterdam
hallamos haber presidido la ıglesia de Palencıa. WI'C n Reichner 1935 ZZ8 K2 afı) L w 5.80
Palencıa, Diarıo Palentino faıllıte inıtıale du Protestantisme Apercu

X KSöron, Y quUuartus Jacobi de expedimento COIl- histor1que doctrinale P CQUl (XAX 258
Y spanıe el Gallecıe editus ] urpino archıep1iscopo. Scheel F, vangelium, Kırche olk bei Luther

Boston, Merrymount Pr. (28 40, pl.)
Lpz

Ihelemann, M.; Is Che Germanen Christus kamen Ge-
Heıinsıus 30)

Kaiserngelland CGiott Mensch bei Calvıin

Bublıtz
schicht] Betrachtungen Stuttg Schwabenverlag 25

Göhler(Germanenglaube ftrühdeutschen Christentum Calvıns Lehre VON der Heıligung Ebd
Lpz Klein (44)

Rückert Bonifatius die Iroschotten (Dische 1 heol Der Höhepunkt der relıg1ösen Streitigkeiten
41/57) der F reien Reichsstadt Nordhausen (ZKGeschProvSachsen 1/2

Henggeler, AÄnnemarıe, Die Salbung Krönungen des 453/7
alsers ] udwig (844—850—87/2) Freıib el Die kırchl /.ustände der Reformationszeit

Dıiss. Frbg. (Schw.), HBSS (AT Querfurt L.bd /9)]
S, Mittelalterliche Kıirchengeschichte Ostfrieslands. Aurich, Frau Wiıbrandıs. F.ıne Gestalt aus den Kämpfen

Frıemann 62) der Reformationszeıt. Bern, Gotthelf-erl (46) MM ‚45
Rüthning, G‚ Urkundenbuch der Kıirchen Ortschaften der gCN y W., Die Gestaltung der Rostocker (iotteschenste

Gratfschaft Oldenburg. Oldenburg, Stalling (126 4°) bei der Durchführung der Reformation ı 557 Rostock,
Werner, M ‚ iIur Sünde Eiine Studie der angeblichen Selbstver] 69)

naturalıiter christiana and der grönländ Vlıssıons- Garrıgou Lagrange, De personalıtate 1UXta (Cajeta-
geschichte Lpz lein 323 080 ‚9 speCcClatım de personalıtate Christi (Angelicum 07/24)

vermann, A rkundenbuch der Eirfurter Stifter Klöster K Posicıön de Cayetano Ia CONITOVeETIS1A sobre Ia
rkunden Augustiner-Liremitenklosters 1— STaCcCla e] lıbro albedrio: stie Cardıinalıs1565) (AlL, 549) 20 Caijetanus Sacrae Scripturae Nnterpres Pollet

Laeger, D: ul Gieschichte des Kılosters Hıllersleben (ZK La doctrine de Cajetan SUuT "EgliseGeschProvSachsen /2 42) Schweirgman, e erıl1s Cajetanı Mo-
Kehr Die Belehnungen der suüucditalienıschen Normannen- ra B Circa humanae AaN1Mae subsıistentiam Cajetanı elucu-

fürsten durch cıe Päpste (1059—1 192) Berl., kad Wıiss. bratıo quaedam Gr } M., D1e Stellung(52 4°) des ard Caıjetan der Geschichte des { homismus aGer
O, A Liber daticus Roskildensis (Roskilde gavebog Dom- 1 homistenschule I' M., (iaetano

kapıtlets annıversarıeliste. Kopenhagen, Levin Munksgaard,
1933

“ edizione Piana della Somma teologıca Waıilm OC
De (Cajetano‚ Cajetan u. Koellin E3Ortved Cistercıeordenen dens kloster norden Kopen- reformatore Ordinis Praedicatorum (593/602) COn Yar,

Lantru
hagen, Schultz (544; ı11 M. J date de la Mort du Card. Cajetan, aouUut 1534

selmo de Aosta ıl SUl Monologio. ırenze, (603/608)
S '] MN —
Giulietti 305

alacıos,
Stakemeier, Das I rienter Konzil ber den Gilauben

M., La espirıtualidad de Algazel SCI1- tand der Ungnade RömQuart |/2 14 /7
tıdo 1SL1aNO0. Madrıid  e Maestre Pes Fıdele, Un maltre de 1 heröese, le Francois d Osuna

aßbinder, Marıa, Die Clara Von ASS]\SI $ Frbg Herder Libr. Saınt-F rancoısAII, 224 infÄiuence die Francoıs Osuna RAscMyst OCLT., 59/80)ongpre, 8 Bonaventure Cologne (Wıss Weıisheit 3/4 A M., PUN, G! Lies SOUT CCS ıtalıennes de l’abrege de
28 la perfection JOPP  (Ebd:a Eirleuchtungslehre als resolutto reducttio ach Dud O ‚ Ignace Montmatre (15 aoüt LEbdVa za  FA  B eara (Ebd 403/panıol, N ’ I8l CONCeTiOo delll’ 15  Z10NE€ Bonaventura (Rıv De Mee ester Lie Saint-Siege et les troubles des Pays-Bas,FılosNeoScol 4, 341 85) Louvain, Biblioth de L Unıv 66)

OS S1' , G ( autografi dı 0OMMAaso della Biblioteca
atlıcana (D 1 homasPl Mat and Ihe Reformation an the ContemplativeMitterer, Zzungssa (Omne, quod movetur, ab Life Study of the Conflict between the Carthusijans anı

Ito movetur) ach dem Weltbild des 1 homas dem der the State Lo Sheed WardGegenwart (Scholastik 372/99; 4, Rombauts Riıichard Verstegen Een lemist der Contra-
ella Rocca, R politica ı 1 ommaso. Napoli, Rıspol: reformatie | Vlaamsche Acad 54.] xelles, LEtabl gen204 6°) IIMDT., 1933
ottın, O., Une question quodlıbetique 1NCONNME de Godefroid W ol kehl, Marie-Lmuise, Die Jesusminne der Lyrık desde F A  SRa RHistLccel 4, deutschen Barock 1eßen, VON Münchow M 8,50harp, INas of Sutton INal, 9/104) Gıianturco, E' 9 Suarez and Vico (Harvard IhR 3, 07/10)

M , ‚ Archbishop Peckham Religious LE.ducator. En gelhanrdt. Das Bayreuther Ordinationsbuch V
IN E NN  ‚9  Longpre,Scottdale, Mennonite 'ubl House 821) Nach Hs hrsg chn Kanser (Al 235) 7.50

Skotus, der T’heologe des fleischgewordenen ST Mittelbadische Chronik für die Jahre TE /70 En
ortes WissWeisheit 3/4, 43/72) EMNTAg ZUT geschichtl!. Tätigkeit der Jesuiten Mıittelbaden.

Dietershagen, A ’ Kirche theol Denken ach Duns Bühl (Baden), Uhnitas (504; mehr. af.)
Schwen I I1

Skotus (Ebd W’ Verzeichnis VON Jakob Böähme-Handschriften.
Skotus Metaphysik des Sıttlichen ach Duns Gött., Häntzschel (XAXIUIL, 143)Ebd 80/2]1 0) Rıichter, ob Böhme der „philosophus tEeUtfONICU .  J>

HCT3 Statue onıfaz’ I1I der Lateranbasilika N JbbWiss Jugendb 395/die ntstehung der dreitach gekrönten 1iara RömQuart 42 Nebe, Der furter Landpastor 7 Jh Z/.KGeschProv1/2. 35/69) Sachsen Z 6/121)Tücke: Jakob Alfons Von Aragon U, die Ver- Day Lucia de Marillac. Su vıda, SUuSs obras, SUS
nfanten Johann mıt kırchl. Pfründen LEbd vırtudes rıdadc Barcelona, Casulleras 301)/1/146) Hiırzerl, St'su poster  Eraf C A  [Zmzendorf] die Brüder. Die
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schichte Gemeinschaft Gotha Klotz 1935 Cavallo,; libertä umana nella filosofia cContemporanea
Lw. M 10 Napolı, Perrella (473

Leturia. e Ancora INTOTNO ] ‚„Clemente del Barone LAÄAOT T:a „Ml., De Philogenesi (D’ThomasPl 3, 437//68;
Oil Pastor CivCatt NOV, D 755/40 69/81)

Weber, FIE Saıler ı1111 Spiegel der Sailer-Literatur. E.1ne Über- ı 1 ent de ıe Lüge der Anthroposophen Rudolf Steiners
siıcht Z/Kathlh 71/83) Elne experimentierende Voranzeıge W ıesbaden, Bechtold (39)

Fels ‚ Martin Deutinger (Philos Jb Z 242/74:;:
rotestationück, FE DDie „Göttinger Sje Il Bannıng, Prof Brightman’s 1 heory of Limited

Eintlassung ım ] 1837 Berl., E.bering 8,60
Kreuser,

(Harvard IhR 45/68)
De Jonge De Dienaar ods Jan Philıp Roothaan

Lw.
Laj:endogmatık. Einsiedeln, Benziger 98)

PEn 8553 W assenaar, Dieben
Pirrti. F L mug Taparellı Azeglio Cartegg]. 1 orino, Mönnichs, A Nötigen die Offenbarungen der

Bocca, 1933 (80 Alacoque der Auffassung VON der Verehrung des physıschen
V ı9 L u21 Taparellı 190 SUO1 Carteggi (Scuola Herzens Jesu? (ZAszMyst 4,

att 581/88 De Gruyter, Marıa Regina disquısıt10 DOS1L1VO-
iıchaelıs Grenzlandkirche. Eiine CVanNs. Kıirchen- speculatıva. s Hertogenbosch, Teulings (VITL,
gyeschichte Eilsaß-Lothringens. Esssen, Lichtweg- Lange,; Im Reich der Ginade Rgsb,, Pustet Kart
erl CESZ, zahlr. Abb.) Lw. 50

Kars, H’ anzler Kirche Bismarcks grundsätzliche Ein- W oodbh 3D Salvation MUstT be Plural ( J]Religion
stellung den Kirchen während des Kulturkampfes. Gießen 436/
1 5öpelmann f3 2,40 Caperan L9 Lie probleme du salut des infıdeles Essaj

C el CIa CONOSCENZ: STOT1ICA dı Teresa del Bam- hıstor1que. Nourv. et IN1ıSEC JOUT. T’oulouse, (Girand
binoa esu (CivCatt NOV. Semmaire 6)

GadCR Ihe Life of Cardınal Mercier Lo Scribner Bauhofer, o 9 Der theol Ort der Heiligen (Catholica 4,
(IX 61/75)

taudınger, . Die Mutter-Gottes-Eirscheinungen Belgıen te Die T aufe ach der Heiligen Schrift Guüt
932/33 P eIm, ufl Innsbr., Kıinderfreund-Verl. Bertelsmann (46)
(94; bb.) S .0:50 Riviere Operatorius (RScRelig 50/53)

Waldmüller Meine Wallfahrt ach Fätima Bamberg, Rahner, 171 der häufigen Andachtsbeichte (ZAsz
F ätima-Verl]. (90 mehr. af.) Myst 323/36

Jone Katholische Moraltheologie Aufl Pad Schöningh
A

V SR Seelenhilfe Konnersreuth. Waldsassen, Angerer (68
O Instıtutiones theologiae moralıs

5 1 'heologıa fundamentalis aurını,
Systematische Theologie Marietti (VII, 497

Semerıa, La morale le moralı. ırenze Le Monnier
Söhngen, Analogia fidet Die Einnheit der Gilaubens-

wıissenschaft (Catholica 4, 76/208 (AIA, 152 16°)
CT N Jentı aturaliısm: Platform tor the Church

2 GB B W., Die Lehre VOINl der Schöpfungsordnung Anthro-
pologzıische Prolegomena Eithik CGCüt
307)

Bertelsmann (Al
Schl

Hıistorian ( JReligion 4?
C der Eirkennbarkeit göttlıchen Handelns Harlshorne, C Eithics and the New 1 heology (Intern ]

]'] der Geschichte Evang TIheol f 25 117 Eithics Oct,Indirizzı CONqulste della fılosofia neoscolastıica.
nel

Pubblicazione Savery ı W:BA Defense of Hedonisme (Ebdde:ILa tondazıone della Kıvista dı hılos neoscol., 09 h, / um Problem des Primats. Studcie ZU) Charakter
034 Milano, Vita der Sıittlichkeit ıhrer Stellung ı Wertreich. Berl., unker

S:E A ] /’exigence ıdealıste die la philosophie ContemporaıJne DünnhauptRNeoScol Mal, LA M., Die protestantische Ethik Uu. der Geıist des Kapıtalıs-Camp@. M7 losofla dı Descartes ed 1l SUl  Ö sıgnıfıcato. INUSs üb., ohr (206de] volume dell Olgaatı (RıvFilosNeoScol 4, harp, he Eithics of Breach of Contract (InternJE:thics386/ Oct 27/53)Pelloux, I problema de] ma1e nella dottrina dı Kant Gr La moralıtA nella V1a professionale (ScuolaCatt(Ebd 566/75‚M L’irrationalisme actuel nature SCS et le Der mystische Leib Christi als Grund-
de le TMONtTer (RMetaphMor 459/ PTINZID der Aszetik Aufbau des relıg1ösen Lebens Strebens

Carneades, D) La materı1a, lo ‚P1rıto: ed 1l V1I1VO: intelletto. dem Corpus Christt mystitcum Aufl Pad Schönımgh
In stretto ed al Iume delle SC1eN z€ posılıve antiche 6,8
moderne: della fılosofia, della StOor1, della religione, del Pinard de la Boullaye, L’imitation de J&sus dans le
INON1SIMNO, del dualismo, pleiadısmo mirl1adısmoa. Versione tal (RAscMyst OCT.; 333/58
di Latanza. Berl., Stubenrauch Soiron, ,, au Hoffnung U: Liebe En Buch über das

esEN christl. Frömmigkeit. Rgsb. Pustet Kart.A‚ Vers ]’;IQNINAaANECN: integrale (ArchPhilos
l F /10

Blon el ,M: Pour la philosophıe integrale RNeoScol Mal, neller, A Alphons Rodriguez, der Aszet ZAszMyst 4,
28949/
Ld GnadenlebensC A’ La philosophie de Przywara: Metaphysıique de K., Die Begleiterscheinungen des Vyst

{ure NeoScol Mal, 65 LEbd 3(}6/23
Donat, tO' og1a Ed emend. Innsbr., Rauch 1935

CVIT, 292) 3,60 Praktische Theologie.uhn, Sokrates. Eın Versuch über den Ursprung der
Metaphysık. Berl., Verl Die Runde Lw. M occhı CI:0% G‚ Sulla condızıone giuridica delle chiese delle

Londhe, D s Das Absolute. S  rf Metaphysik fabbhricerie dopo del Concordato (ScuolaCatt 9; 26/44)
des Selbst. L.pz., Noske 1:30) 0OUSSLEI, fondement de V’obligation contractuelle dans

Pichler, esen der Verneinung dem nwesen le droit u€ de glise. ; Les ıtions Domat-Monte-
des Nichtseins (BIDtschPhilos P 01/16) chrestien, 1933 (XAV, 250)

Freundlich ntstehung des T erminus „„CONTINgeENS mundd-Schultze, u Die Kirchen der Schweiz
(Philos Jb 4, 432/40) Sii%klesia 3, 10] Gotha, Klotz

Copleston, De unıcıta formae substantialıs D Ihomas Browne, National Churches ı the United States (Irısh
6, 82/93) EiccelRecord Norv.

Chrıstonus, J. Das Wesen der Seele 27 CIW durch- R'ıtter. E Der eg des politischen Katholizismus ı Deutsch-
gestaltete Ausg Dresden, Reißner LLL D S G GE and. Bresl., Bergstadtverl.
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Rıchter, ] Das Buch der deutschen Weltmission. Mıt
| 28 Bildern. Gotha, Klotz, 1935 Lw. 9

Rieger, Reifende Saaten. Sonntagspredigten. Rott.,
ondergel

Bader (AI 235) 4,3Sımon, P‚ Mythos oder Religion. Pad Boni:f.-Druck. AECC. mediıtare. KUI‘ZC Betrachtungen für
rlester. Pack, Schöningh Lw. 4 5Gr.üna.g e1, Fr., Rosenberg u. Luther. Rosenbergs Mythus des

die theol. Probleme. Löhr, Aemilıana, Jahr des Herrn Das Mysterium Christi 1imBonn, Univ.-Buchdruckerei Jahreskreis der Kirche. Regsb., Pustet AVI, 2972 Kart.(VMIT, F3) 0,90
5 Der Akademiker zwiıschen Christen-

Tum u.
DEa Ye, H! Cıinqa lecons SUL la methode hagiographique.eutscher Glaubensbewegung. ufl UL Bertels- Bruxelles, Soc. des Bollandistes (14719005008 (44) | C(loens), Catalogus codıcum hagiographicorum latinorumv Am Bau deutscher Religion. Gesammelte ıbliothecae Cıvıtatıs ] reverensis (AnalBoll l, 15//224: 3/4,freigeistig-relig1öse Aufsätze als Bausteine ZU gegenWarts- 225/85deutscher Religionsbetrachtung. L.Dz., Klein K Legendarın Bodecensis INeNSES duo ıIn codice Pader-Sa S ] P‚ Jakob Wılhelm Hauer dıe „‚Deutsche Glaubens- bornens] Ebd 3/4, 321/33ewegung. Basel Reinhardt (32) 0,5 Relics MuUust be Authentic (RUnivOttawa,Völkische 1933 135/61)_Bur3des_ (20 Neuheidentum. Berl., erl des F,vang.

1eC J Die Verehrung des Marienbildes von Ostrobrama
[ I: bel E Der heidnische LOHS. Religiöse Bekenntnisse Laufe der Jahrhunderte Dis

VONN Hiermann Löns erl., Heyer (76) 0,75 St. Adalbert 7: 10 Abb.) (polnisc Wiılna Verlag
Künneth, Heidnischer (eist oder Heıiliger Geist? Beıl.,Wichern-Verl. 60) E5  ©

tSseM M’ Ne lettre iınedite du (Gazet SUur Ia cCata-

Lother eugermanısche eli
combe de Saint-Hermes (AnalBolland 3/4, 34/42)g10N Christentum. RE Isd Jungmann, TE A“ ter NOstTer Kommunionritus (Z/KathGüt., Bertelsmann (T1X, 171 Ih 4, 352Beth K., National-Christentum (ZRelPsychol C 69/73) Loho H‚ UI‘S

SBn Deutsche (Gottverbundenheit hne Dogma. ED unde. Greifswald, BambergEntwicklung der relıgiösen Volks-
Hammer-Verl. (97) Lauffer, O«I Der Weihnachtsbaum In Gilauben Brauch.Wothe, Die Kirche deutschen Aufbruch. Bergisch- er l de Gruyter (5Z Abbild.) PpbdGladbach Heider 150 M 3 Gratf C Verzeichnis arabischer kırchlicher J ermini. LDpz.,Conn  ' A' Brockhaus (95)101) l?a'.sse Heıilsplan, EDZ., W ölund-Verl. 51/

Schmi H%ndwörterbuch des Kırchenlateins ZU.Kusserow, W., Da nordische Artbekenntnis. Berl., Struppe ıssale, Breviarıum, Rituale MNan um emorıaleWaınckler 32) 0,6 Rıtuum. Limburg, Steffen Lw. 4,80
’ Was muß der NECUE deutsche Mensch Von Natur-wıissenscha ft Religion fordern? Berl., Buchholz Weiß-

N} (61 Christliche Kunst.arimMahn;, Der Kampf den Menschen 1n Natur,Mythos. ‚eschichte. Eın Beitrd ZUTr deutschen Weltaufgabe.Mchn Oldenbourg R., Göschichrte der Kunst Von der altchristlichen ‚eıt1S ZUTr Gegenwart. Neue,Pa Seur, eldische Lebensgestaltung urchges. Aufl H PE bb.,
schaft. Berl., Hochweg-Verl. 2535 0,25le christliche Bot- arb. Taf Berl., Knaur, 1935 Lw. 6,50N S Elne altchristliche Märtyrerkirche unt dem ChDie deutsche Christusgemeinde. |Jer Weg der St. Viktorskirche In AXanten (RömQuart 42 D: OIC  2)deutschen Nationalkirche. W eımar, erl Deutsche Christen(91) MO } amann, R., Altchristliches In der süudfranzösischen Proto-

SSanCce. Lt Taf. Abb 1m Jext Antike ’ror, K’ Von der ndeskirche ZUr Reichskirche. Grundsätz-lıc 264/85
ZUT Haltu.ng- des bayer. Luthertums. 2' veränd. Aufl Calderına: A monumentale di Lorenzo ın Milano.Mchn. Kaiser (47 Milano, Geschina (232: TaV.W e Bekenntnis

Liehre Kirchenordnung ach reformierter F Die karolingische Klosterkirche VO  3 Lorsch dier(Dische Theol l 57/67) Bergstraße. Dazu 40 Lichtdr.-Taf., Farbta f.‚ Abb 1mBülck, W., Pra tische Theologie. Eme Fainführung. Lpz TextQuelle Meyer Hlw. E80 ın Mappe lan13nappe mıit 30 Berl., de Gmuyter. Lw.
l CPC, Die katholische Volksmission In der AB Zeit. Rolland, Chronologie de la cathedrale die Tourna; LaGrundsätzliches Praktisches für Seelsorger. Padı, Schöningh cathedrale actuelle (RBelgeArch Z 03/38Weischer, Len  K Studien ZUTMichel, I Von der k holländisch-limburgischen
Schneider SErchlichen Sendung der I...a1en Berl.,

Maastricht. Mıt
omanık unter bes Berücksichtigung der Liebfrauenkirche ın

ı1edebach-Nostitz, AÄlice ea Um große Weiten. C 121 4°0) 6,50.
1mMm Text 14 Taf. L.Dz., Heitz

schichte eiıner ınneren Wandlung. Frbe., HerderHodel A Körperlehre Gesundheitspflege auf relig1öser
Friedrich Sustr1s, der höp fer der St MichaelskircheINn MünchenGirund] (Münch JbBildKunst 3/4,

Sınety.
aZE., Mit Bildern. Frbeg., Herder 272) 3,20de‘ HMoffmann, H! Die Dorotheenkirche In Breslau-. Bresl., Franke

(XX 255 rıfisgfhopa.thoflogie direction. P 9 Beaut  ‚esne (47: af.) 0,4
Ginter, Kloster Salem Mit 47 Abb Karlsruhe,Scha € D  ina, Liturgischer Religionsunterricht ach em

NeEUEN Miüiller (68) 15hrplan Einsiedeln, Benziger Lw fe S 9 Deutsche Dorfkirchen. Königstein, LangewiescheHaas,
Entwick

Gebetsformel Ü, formelfreies Beten ın der seelischen {i2 mıt Abb 4°9) 2,4lung Jugendlicher (ZAszMyst 363/67Svoboda, R Gerke, F Studien S_a;rl'{;phaRenaissance (RömQuart gplastık der theodosianıschen
(64). M I1 (Iileue Kıinderseelsorge. Stuttg., Kepplerhaus, 1935 27

Fleiliger dealismus. eliJ10se Blankenbureg, Wera Das Holzkreuz der ehemaligen
höhere Schu Innsbr., Tyrolia S

rachen für Sammlung Fuld In Berlin (JPreußKunsts 3l 39/53
Die Sıttenleh ach dem Katechismus 1n Kurz- Koch, Sonderformen des
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Nivardus Geis OL Meister Konrad VOIL Soest. 2 $ erw.
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PROF JOSEPH GREVEN 7
In UNSerenm. Verlag erschıenen gende er

Die Anfän Nar  } der Beginen. ( Vorreiormationsgeschichtliche Forschungen, herausgegeben VONHeinrich Finke Band 1912 XVI, 255 Seiten. 10.25.
„Die Arbeit ist e1in uster sorglältiger und vorsichtiger Forschung und mMac. ihrem Verfasser alle Ehre.“

1sSlLOTIsSsChe Zeitschrift and HT, Heft

empIiohlen werden.“
„Das schöne, gehaltreiche Buch, 1ne höchst dankenswerte Bereicherung der Ordensgeschichte, kann Destens

eutsche Abteraturzeitung 1915, Nr

Johannes Cochlaeus: In obscuros VIrOS qui deecretorum volumen iniamı cCompendio theu-fonice COrruperunt eXpOostulatio (1530) Herausgegeben Von Greven Corpus Catholicorum.Heit 19.) 1929 Seiten. 265
95  he DOoOk 1S Lypical specimen ol OTOUg: German scholarship and eriticeism and wıill be valuable IOr sSiudenfsO1 the Lutheran Keiormation.“ T’he atlholıc Historical Revieuw ’ul7 1930
„50n MHUYVy de alabar el CSIMMEeTO CON QUE sta ec stia ediecion la r1queza puntualidad de las nofas qQuela i1luminan. (Hencia Tomista 1931
Im anuskrip 169 VOT :

Die Kölner Kartause und die Anfänge der katholisch kKeiormation ın Deutschland O-isches Leben und Kämp{ien 1m Zeitalter der Glaubensspaltung)
uUTC. Jede Buchhandlung beziehen

SCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER

Die dogmatischenAnschauungen des HesychiusVO Jerusalem
Von Dr theol JUSSEN

1931 erschien e1ıl
Privatdozent der T’heologie Münster in Westfialen

Theologische Erkenntnislehre un Christologie. (Münsterische Beiträge ZULF Theologie, herausgegebenVON Diekamp und Stapper. efit 1:7%) AUL, 184 5.80, gebunden 10.30
Soeben erscheint ıl
Die re Vo  b der un und Sündenvergebung. (Münsterische eiträge ZUT Theologie. eit 20.)VE 129 6.00, gebunden S.—

Der eil Von Jüssens Hesychiusstudien bringt wichtige UntersuchunFCH ZUT Erbsündenlehre des jerusalemer KxegetenSOWwIie besonders seiner ublehre. Vielumstrittene Fragen, WI1Ie Zıe die nach dem Vorkommen einer ‚kirchlichen Privat-buße“ 1m ertum, ireten 1n neue Beleuchtung.
Einige Urteile der Fachpresse ü“ber den eil der ntersuchungen:

JUNGLAS 1n der „l’heologischen Revue“ 1934, Sp 105 „Der Verlasser hat seinem Erstilingswerk der Dogmatikgleich 1ne gediegene wissenschaitliche Arbeit In klarer Disposition und Sprache geschenkt, für die sS1e ihm dankbar sein muß.“
ITZKA In der „Zeitschrif{it Tür katholische Theologie“ 1932, 20 „Es ist ebhaft wünschen, derVerlasser möge seine UuC.  ige Arbeit Iortsetzen, wI1e 1n USS1IC

GHELLINCK 1n der 99  ouvelle Revue Theologique“ unı 1932theologien exegete de la premiere moO1t1€e du siecle, C’est-ä-
„KXcellente el Lres ullle mOoNn0ographie SUT1re de ‚poque de Nestorius, de salınt Cyrille el de Theodoret d

In der „ReEvue d’histoire ecclesiastique“ Juli 1931 „L’etude, Tichemen: documentäe et conduite sulvant unemethode Lres objective el r1g oureuse est excellente; 1l Taut souhaiter la ntination et L’achevement.“
E jJede Buchhandlung bez  iehen

ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MÜNSTER (WESTF,)
nrnnn eaa nna Fa
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)  HE MS STYRIA-VERLAG, SRAZ (STEYERMARK)
Sertillanges TaANCOLS Maur1ıac

Katechismus der Ungläubigen Der große Abend
Ins eutfifsche übertr. VON TAanz alka Gra{i Ledochowskı1i Kin ekenntnis Ins eufsche übertragen Von TanNz

Urgründe des Glaubens. 178 Seiten. Leinen RM art Schmal 120 „einen 2.60, art. 1.90
Die Mysterien. I Seiten. Leinen art D vma Dieses Buch g1bt etztes Verständnis für das tieifste Mysterium des T1sten-Die Kirche 104 5eiten. Leinen RM Z art. 1.50.vA CN CJ < Die Ssakramente, 100 Seiten Leinen R 2 kart 1.50 LUums, das Sakrament des Altars, der realen Gottvereinigung, AUS dem heraus
Die eizien In 128 Seiten. Leinen 3.—-, art RM Dichter Mauriac 151 iurch dA1eses Geheimnis Christı VO Nietzscheaner ZzZum

auch 1Ur die Heiligkeit des Menschen erklären 1st. Der große franz:  ische

Der Iranzösische Dominikaner, einer der besten Thomaskenner, behandelt ler wahren (Christusjünger geworden. Wie NU. das tiefe rlebnıis, gleichsam
die Grundwahrheiten der Religion 1n geistvoller Dialogform Der 8! d Dank, als Dichter gestaltet, soll die Krıtik der Leser offenbaren
ste. auf dem natürlichen Standpunkt des Diesselitsmenschen, kennt diıe Diese Liturgieerklärung ist zugleich eın persönlich bestimmtes Glaubensbekennt-Schwierigkeiten un: LEinwürfe der heutigen eit sehr gut un: formulhliert S  1€
ın rücksichtsloser chärfe Der I1 zeigt, daß der Glaube dıe n1s Es gibt Zeugn1s VO) nem oft Last leidenschaftlic. beschwingten, seelisch

dieNatur nirgendwo, weder 1n iıhrem Denken och 1m treben. vergewaltigt, wunderbar tiefen Erleben VON einer selten tıefen, mvystischen chau,
sondern verklärt Uun!: vollendet Neue Volksblätter, Osnabrück gleichwohl niıcht esoterıisch ist, sondern jedem (‚.hrısten zugänglich, der sich

der -uührung des erleuchteten Geistes anveriraut el 1St die prache die-
‚„ Wir kennen aum eın Buch ın deutscher 5Sprache, das in eıcher Tiefe und SG Betrachtungen anz ınfach un!: ohne jede Un  arheı und Übersteigerung
doch gleich verständlich ın die einführt.‘‘ Schönere ‚ukuni{t, Wien

37 3l . H Offertenblatt kath Geistlichk:  Be. Regensburg ENTNT eon
Frof. Kurt Z1ies Das Geheimnis Vo  ; 1S1eUX

Ordnung der Liebe Ins Deutsche überiragen VOoO TAanNz Schmal
25() Leinen 3.80, arl 2855Anmerkungen ZUTC Heiligen Schrift. Bd Die Genesis

Lin strittiges, aber ergreifendes uch ber die Heilıge VON Lisieux, deren200 Leinen C J Gestalt, 1n eın Licht gerückt, heldische Größe Uun! übernatürliche Ener-
ıen auiweist. Im Gegensatz der anmutıgen Rosenspenderin, deren LiebDie Väter legten die eilige chrift aus, un religiöses en aUS iıhr T’e1z oft DIis /Adüa spielerischen Sl  eit entstellt wurde, zelgt Henrı eonschöpfen, und diese „„Anmerkungen‘‘ tuen das Jleiche 50 ann auch diese das harte Kıngen un! die übermenschliche Willenskraf einer begnadetenhandliche Schriftausgabe mıiıt den zeitnotwendiıgen ‚„„‚Anmerkungen‘‘ en eele, c1ie siıch den Himmel ersturmen INU. Das uch wird uisehen ArLesern religiöses en vermiıtteln.

Die orm der Anmerkungen ist ganz ınfach gewählt, damıiıt S1€e nicht VO ebenso das eines ngemeın schar{f analysıerenden Psychologen
x enn ist nıcht NUur das Werk eines überzeugten Katholiken, sondern

jele, Gläu-

allem aber ür das Gebetsleben, unmittelbar verwendbar sıiınd.
Wort der Schrift hinwegführen nd auch für Predigt un: Katechese, VOT bıge sowochl als Ungläubige, werden erst UrCc. dieses Buch den Weg ZUTr Lieb-

liıngsheıilıgen der Welt finden können.

SIE UNSERN 16 SEITIGEN WEIHNACHTSPROSPEKT UND UNSERE „STYRIA-KORRESPONDENZ

EUE BÜCHER DES
Katholische Kirche und Um die eeilje des Kindes
Von Dr. Marius n? Bischol. Übers Von Osk.Bauhoter Praktische Anleitungen ZUTr Erziehung des indes Von
50 128 Mit 'Tateln Brosch 5 n geb 4.5(0) Dir. Johann Tel o Steil broschiert 1.25
Die lic. are und gemeinverständliche Schri{ft, estattiet mit zahl- Jede Seite, ]Ja Satz verTäat den gewilegtien Pädagogen, den erilahrenen
reichen, wundervollen Bildtafeln, gehört 1n die and jedes Lalen. Jugendireund, der alle Kinder glücklich machen und tüchtigen ledern

Von und Kirche heranziehen möchte.

Laiendogmatik
Von Dr. Martin Kreuser. S0 1992 Broschiert 2,50, Ein Priester uUuNnsSeTer Aeit

0Se els, Weihbischof{f VO  S Köln,Z Lebengebunden 3.50)
Der Lehrgehalt der aubens-, Sitten- und Sakramentslehre ist UuUrz Uun!' irken. Aus en und Schriiten. Von Wilhelm
und erschöpfend erfiaßt 1n einer angenehbmen, Jjesselnden, e1ils originellen Orm. Neuß un 1592 S 9 mit einem Bild des Versftiorbenen

4n &o Kartoniert 3.60, gebunden 4.80Die hl Wochen der kleinen Pia Ein Buch für Tlester und für Laien, Menschen und Erwachsene, e1in
Buch Tür jeden Katholiken.Geschichtlein TUr Kinder, die sich auf den eißen SonntagIreuen. Von Dr. Heinr Kautz 80 112 Mit viel-

Jarbigen Kinschaltbildern, einem 'Titelbild und weiterem Teresa Von V112
Buchschmuck VO  u Max Teschemacher. 375 Von Dr. Marla Raphaela Virnich 80 116 Mit
Dieses Buch wird alle TsStkommunikanten esseln. ein Kind ann sich einer Orientierungskarte. Brosch 2_1 geb 2 .60dem unauifidringlichen Zauber dieser Geschichtlein entziehen. Dieses Buch vibt wertvolle Auischlüsse ber Mystik, wie sie der religiöse

Mensch Von eute SUC| und ersehnt. Die Jare Gliederun des Stoffes undDas Lied VOM Menschen die ruhige, sachliche orMmM der Darlegung erleichtern das erständnis.
edanken über die Bergpredigt. Von Hieronymus R

ist TE1L nach dem Holländischen Urc ugustin Das ind Altare GottesFaervers. 80
bunden 2.9()

128 Streitbroschiert 2.35, FE Ein Kindermeßbüchlein Von sardt Mit 21 lar
Ein Tappils wendet sich ler die moderneWelt. Mancher wird fragen, Wäas bigen Bildern VOoON Phil. Schumacher. In einen 1.10
ann üÜnNns en ONC| 12 uUuNseTerTr Not Iür ‚Aatschläa geben Nimm und lles und Eın Kindermeßbüchlein für das T Schuljahr mit prächtizen, Yanzdu TS' erkennen, Was die Einsamkeit mit ott für Früchte hervorbringt. auf die Kinderseele abgestimmten chen von Schu

Verlagsanstalt Co,, 1N81e60de sau öln aßburg Kıls UrC. alle Buchhandlungen


